haben dem Buchbinder 


* * 


Mit allerhöchſter Bewilligung. 
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Erpedition bei Sraß, Barth und Somp. auf der Herrenſtraße. 


— 


H. 302. Dienſtag den 22. December 1888, 


Morgen und übermorgen, am erſten und zweiten Weihnach ts-Feiertage, 
| erfcheinen keine Zeitungen. ö 5 


und Feiertage ausgenommen, täglich erſcheinenden a Ara DAR aA one Januar 


lbergroſchen beträgt, höflichſt erſucht. Der Preis bleibt 1 len 1 ollen nee: 
rüher ü d 


— — des 
Handkung der Herren Krug und Hereeg (Schmiedebrücke Nr. 59). 
n 


— 
— 
— 
— 
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— * 8 Gerhard (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 12). 
Im Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau (Ring, altes Rathhaus). 
Breslau, den 23ſten December 1833. er Erpedition der Breslauer Zeitung. 


Irttılmı 


Inland, Der Königl. Sardiniſche außerordentliche Gelandte und 
Berlin, vom 21. „ Seine Majeftät der König bevollmächtigte Miniſter am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, Graf 
eines Gol: Buchbinbers b * 3 Vogt den Titel von Simonetti, nach St. Petersburg. 2 
of⸗Buchbinders beizufegen geruht. 3 8 «Meint Kammerherr und 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Bruder Sr. ne Peg tons at 2 Sruidfhant. 
Maſeſtät des Königs), Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Bauchory, nach Meiningen. ö 
Wilbelm, öchſtdeſſen Gemahlin, und Höchſtihre Kinder, 2 ; 
ge nein effinnen Eliſaveth ind i ban, Ade S augen ber kn er 
bier a anne K. Hh ſind von Schloß Sſſchbacd zungsweiſe der Truppen lautet or Wr 
Abgereift: Der Königl. Belgiſche General⸗Major, au-. „Die Erfahrung der letzten Jahre, wo die äußern Verhält: 
Berorbentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hie⸗ 18 e einen gloßen Theil der Truppen 
igen Hofe, von Mercx, nach Brüſſel. auf die Kriegsſtarke zu bringen, hat gezeigt, daß bei dem Frie- 
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dens⸗Etat, welchen die Finanzkraͤfte des Staats geftatten, die 
Ergänzung in der Kriegs⸗Reſerve und Landwehr nicht in dem 
Maße erfolgen kann, als es das Bedürfniß der Truppen er⸗ 
heiſcht. Um dieſem für die Sicherheit des Vaterlandes ſo wich⸗ 
tigen Uebelſtande gehörig zu begegnen, und da durch die Art, 
wie das Geſetz vom. September 1814 bisher angewendet wor⸗ 
den, eine große Ungleichheit in der Erfüllung der allgemeinen 
Dienſtpflicht ſtattgefunden hat, fo beſtimme Ich auf Ihren 


Bericht vom 22ſten v. M. hiermit Folgendes: 


1) Da nach dem unzweideutigen Sinne des Geſetzes vom 
3. September 1814 jeder Dienſtpflichtige 5 Jahre im ſte⸗ 
henden Heere und in der Kriegs⸗Reſerve und 7 Jahre in 
der Landwehr des erſten Aufgebots dienen ſoll, und nach 
8.9. Denjenigen, welche vor dem vollendeten 20. Les 
bend » Jahre in den Kriegs⸗Dienſt treten, nachgegeben 
iſt, um eben fo viele Jahre früher aus jenen Verpflich⸗ 
tungen wieder herauszutreten; ſo folgt daraus, daß 
Diejenigen, welche nach dem vollendeten 20. Lebens⸗ 
Jahre in den Kriegs⸗Dienſt treten, auch nur um eben 
ſo viele Jahre ſpäter aus jenen Verpflichtungen wieder 
heraustreten können. 


2) Unteroffiziere, Spielleute und Gemeine, welche nach 
. 1. wegen unverſchuldeten verſpäteten Eintritts in den 
ilitärdienſt noch über das vollendete 32ſte Lebens⸗Jahr 
An e im erſten Aufgebot der Landwehr verbleiben müſ⸗ 
en, ſollen zur Friedenszeit vom zurückgelegten 32ften 
Lebens = Fahre ab nicht mehr mit dem erſten Aufgebot zu 
gm 1 herangezogen werden, ſondern nur zur 
rgänzung ihres Zruppentheils bei ausbrechendem 
Kriege verbleiben. 
3) Dagegen hört die Verpflichtung zum zweiten Aufgebot 
) a mit dem zurückgelegten 39ſten Lebens: 
Jahre allgemein auf. Davon ausgenommen ſind nur 
olche Leute, welche e geweſen ſind, oder ſich 
onſt dem Dienſte böswillig entzogen hatten, indem dieſe 
auch im zweiten Aufgebot ihrer Dienſtpflicht vollſtändig 
während 7 Jahren zu genügen haben. 

0 Dienftofichtige, welche nach der Erſatz⸗Inſtruktion 
vom 30. Juni 1817 als alleinige Ernährer ihrer Fami⸗ 
lien, auf ein er und nach Befinden der Umftände wies 
derholt zurückgeſtellt werden, füllen künftig nach dreima⸗ 

liger Zurückſtellung in gewöhnlichen Friedens⸗Verhält⸗ 

niffen gar nicht mehr zur Aushebung, weder für das 
ſtehende Heer noch zur Ergänzung der Kriegs⸗Reſerve 
oder Landwehr herangezogen, vielmehr nur noch der all» 
gemeinen N erde, zur Benutzung für den Fall 
eines Krieges oder einer eee Armee, nach 
Maßgabe des alsdann ſtattfindenden Bedürfniſſes übers 
6) Dilntpflorige 8 Körperſch wich deelwol 
en e, welche we 00 mäche dreima 
zurü Mi t ſind, Leben 1 eren nicht mehr 
zur Ergänzung des Dienſtſtandes bei ben Fahnen einge 
gen werden, ſondern zur Ergänzung der Kriegs⸗Re⸗ 
erve dienen, wenn fie ſpäterhin, und zwar bis zum 
vollendeten 25ſten Lebensjahre, felddienſtbrauchbar wer⸗ 
den möchten. Tritt ihre Dienſtfähigkeit aber erſt nach 
dem zurückgelegten 25ſten Lebensjahre ein, ſo fallen ſie 
ich den 8 4. genannten Individuen der allgemeinen 
atz⸗Reſerve zur Benutzung für den Fall eines Krie⸗ 

ges oder einer Mobilmachung zu. 


6) Die obigen Beſtimmungen finden auf Diejenigen, welche 


bei deren Bekanntmachung ſchon aus dem erſten Aufge⸗ 
bot der Landwehr ausgeſchleden waren, keine Anwendung. 
7) Die Militär Dienftzeit ſoll überall erſt von dem Tage 
des wirklichen Eintritts bei den Fahnen gerechnet, und 
daher diejenige Zeit, welche die Mannſchaften nach er⸗ 
folgter Aushebung noch in heimathlichen Verhältniſſen 
ubringen, nicht zur Dienſtzeit gezogen werden. 
trage Ihnen auf, dieſe Verordnung durch die Geſetz ⸗ 
Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen und dar⸗ 
— die betreffenden Behörden mit weiterer Inſtruction zu 
verſehen. Berlin, den 3. November 1833. 
Friedrich Wilhelm. 
An den Staats⸗Miniſter Sch. v. Brenn und 
den General⸗Lieutenant v. Witzleben.“ 

Se. Königliche Hoheit der Prinz von Oranien kam am 
17ten d. M. Morgens um 10 Uhr auf ſeiner Reiſe nach St 
Petersburg unter dem Namen eines Grafen Viane, in Be⸗ 
gleitung ſeines älteſten Sohnes, des Prinzen Wilhelm Kö⸗ 
nigl. Hoh., nebſt Gefolge durch Düſſeldorf. Se. Königliche 
Hoheit hatten wegen der ſtürmiſchen terung und des ho⸗ 
hen Waſſerſtandes die Nacht nicht über den Rhein gehen kön⸗ 
nen, ſondern in Neuß bleiben müſſen, von wo . 
ben den Rhein bei Grimmlinghauſen paſſirten. An demſelben 
Tage Nachmittags um 3 Uhr trafen Se. Königl. Hoh. in El⸗ 
berfeld ein. 

Deutſchlan d. 

Die Leipziger Zeitg. ſchreibt aus Frankfurt a. M. 
vom 13. Dezember: „In mehre Deutſche Blätter (auch in 
das unfrige) iſt aus dem Schwäb. Merkur ein Artikel unter 
der Aufſchriſt: „Vom Preußiſchen Niederrhein“, vom 23. 
November übergegangen, worin von einer Reglerungsſitzung 
berichtet wird, welcher Se. K. Hoh. der Kronprinz von Preus 
ßen bei Höchſtdeſſen Anweſenheit in Arnsberg beigewohnt ha⸗ 
ben ſoll und von welcher im fraglichen Artikel mehre Einzelhei⸗ 
ten angeführt werden. Wir ſind ermächtigt, den ganzen In⸗ 
halt jenes Artikels für eine Erdichtung I erklären. Der Tag, 
an welchem des Kronprinzen K. Hoh. Arnsberg mit einem Be⸗ 
ſuche beehrte, war, wie wir erfahren, ein Sonntag und eine 
Sitzung des Regierungscollegs fand überhaupt nicht ſtatt. 

Hannover, vom 15. December. Die Vorleſung des 
Reſcripts des K. Miniſteriums, mit welchem der Stände⸗ 
Verſammlung ein, von Sr. Maj. dem Könige ſelbſt vollzoge⸗ 
nes Exemplar des Staatsgrundgeſetzes übermacht iſt, geſchah 
in der zweiten Kammer am 13ten d. Ueber den Inhalt deſ⸗ 
ſelben entſpann ſich eine mehrſtündige Debatte. Die Kam⸗ 
mer beſchloß die Beantwortung deſſelden nur auf dem gewöhn⸗ 


lichen Wege, und nahm dabei den, von einem Mitgliede ges | 


ſtellten Verbeſſerungs⸗Antrag durch Stimmenmehrheit an, 
daß Stände bei dieſer Gelegenheit ſich dahin erklären wollten, 
wie ſie keine Abänderung der einzelnen Beſtimmungen des 
Staats⸗Grundgeſetzes für bindend hielten, wenn folde nicht 
auf gemeinſchaftlichen Beſchlüſſen der Regierung u. der Stände 
beruhten. — Ferner folgte die Vorleſüng mehrer Walde 
der erſten Kammer, worunter der über die Oeffentlichkeit, 


des Inhalts: daß erſte Kammer nur die Zulaſſung von 


Schnellſchreibern, und nicht von Zuhörern erlaubt, und da 
ſie jenen die is ihrer Verhandlungen, jedo 
ohne i dale 8 Ind amen der betreffenden Mitglieder, 
geſtatket habe. — In der Sitzung vom 14ten war ferner Be: 
rafhung über den Antrag des Dr. jur, Lang: „Stände wol⸗ 
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len beſchließen, die —— aufzufordern, Pläne 1 einem 
Credit⸗Inſtitute vorzu ag durch welches den Pflichtigen, 
bei 8 Gefälle durch en es möglich gemacht 
wird, die Kapitalien zu einem billigen Zinsſuße zu erlan⸗ 
gen.“ Oer Antrag wurde mit großer Majorität ange⸗ 
1e geſpzig, vom 16. Dezember. In B f die Sich 
eipzig, vom 16. Dezember. In Bezug auf die er⸗ 
findet des tarifmäßigen Zolles von den 10 Leipzig be⸗ 
indlichen Vorräthen an Meßgütern und von den zur 
Neujahr⸗Meſſe 1834 in Leipzig eingehenden ausländiſchen 
Waaren, find fo eben zwei Miniſterial⸗Verordnungen bekannt 
Ale 8 die für das betheiligte Publikum von Wich⸗ 
eit ſind. 


„München, vom 16. Dezbr. Die Münchener poli⸗ 
tiſche Zeitun } 
dem vom Bezirks⸗Gerichte zu Frankenthal am 8. Nove 
gegen Dr. Siebenpfeiffer erlaffenen Urtheile. Nachdem im 
ingange die — 9 Ymacs inreden des Beklagten in Be⸗ 
109 auf Kompetenz und Anwendbarkeit des Art. 222 des Fran⸗ 
Elben Etraf » Gefeßbuches widerlegt waren, wurden die in 
ebenpfeiffers Schriften enthaltenen beleidigenden Angriffe 
egen Se. Majeſtät den König, das K. Miniſterium, den K. 
undestags⸗Geſandten, den Herzogl. Naſſauiſchen Miniſter 
von Marſchall u. ſ. w. näher auseinandergeſetzt und gezeigt, 
„daß jene verleumderiſchen Imputationen und Beleidigungen 
um ſo greller und geſetzwidriger erſcheinen, als mit denſelben 
nicht zu verantwortende Ausfälle gegen alle Staats⸗Regierun⸗ 
en Deutſchlands und wenigſtens indirekte e 
änderung und Umwälzung der beſtehenden Ordnung, Auf⸗ 
telzungen von Bürgern gegen Bürger verbunden find, welche, 
ohne den guten und geſunden Sinn des Volkes, leicht zu ge⸗ 
ahrlichen Ausbrüchen hätten führen können u. ſ. w.“ Als er⸗ 
chwerender Grund wird ferner angeführt, daß der Beſchuldigte 
ſelbſt Staatsdiener iſt und um ſo mehr verpflichtet war, nichts 
wider den öffentlichen Rechtsfrieden im Staate zu unterneh⸗ 
men. „Aus dieſen Gründen — heißt es am Schluß — er⸗ 
klärt das Königl. Zuchtpolizel⸗Gericht den Beſchuldigten über: 
führt, durch Abfaſſung und Verbreitung durch den Druck der 
Nummern 56 des Journals „der Weſtbote“, und zwar na: 
mentlich in den Artikeln „Rhein⸗Bayern“, „Bayern“ und 
„Naſſau“, — der Nummer 57 deſſelben Journals — der im 
erften Hefte des zweiten Bandes der Zeitſchrift „Deutſchland“ 
(rüber unter dem Titel „Rhein Bayern”) für das Feſt zu 
lhelmsbad beſtimmten Kede, S. 46 und 47; — endlich des 
Aufſatzes „Deutſchlands Wiedergeburt“ im 2ten Hefte ten 
Bandes der Zeitſchrift: „Deutſchland“, namentlich pag. 76 
—19—83—84— 107 - 108, ferner pag. 73—74—92—110 
und 125, die Königlichen Staats: Regierungen, das Königl. 
Staats⸗Miniſterium und die einzelnen Mitglieder und Indi⸗ 
olduen, welche daſſelbe bilden, ferner die Glieder des Bundes⸗ 
tages und namentlich den Bundestags- Geſandten des Königl. 
Bayeriſchen Staates, Se. Maj den König und auch auswär⸗ 
tige Stellen und Regierungen vielfältig öffentlich und gröb!ich 
beſchimpft und geſchmäht, ferner den Herzoglich Naſſauiſchen 
Staats⸗Miniſter von Marſchall verleumdet zu haben, und ver⸗ 
urtheilt demnach denſelben mittelſt Anwendung der Art. 222, 
207 bis 371 und 375 des Strafgeſetzbuches, und des Art. 194 
des Geſetzbuchs über Verfahren in peinlichen Rechtsfällen, — 
in eine Gefän, niente von zwei Jahren und in die Koſten ge⸗ 
en den Staat, in ſoweit nämlich ſolche auf die ger zu e 
nterfuchung Bezug haben, — dieſe Koſten liquidirt zu zwei 


ger nun einen ausführlichen 33 . 
mber d. 


Gulden fünf und fünfzig Kreuzer; ſpricht den Beſchuldigten 
von dem ihm zur Laſt gelegten Vergehen der Verbreltung elner 
Druckſchrift, ohne Angabe des Verfaſſers und des Drückers, 
als nicht zureichend überführt, frei. 7 

Von Homburg vor der Höhe ſind neuerdings drei wegen 
Thellnahme an einer demagogiſchen Verbindung gefänglich 
eingezogen geweſene Individuen aus dem Gefängniß ent⸗ 
wichen. Es find ein Unter⸗Offizier und zwei Soldaten, 
— iet 185 Unterſuchungs⸗Gericht durch Steckbriefe ver⸗ 
olgen läßt. 

Stuttgart, vom 15. December. Seine Königl. Hohelt 
der Prinz Friedrich von Preußen iſt heute Vormittag wieder 
von hier abgereiſt. 

Oeſter reich. 

Folgenden General⸗Befehl erließ der General, Graf Ra⸗ 
detzky, nach Beendigung der diesjährigen Herbſt⸗Manövres 
in der Lombardei: „Mailand, vom 15. Oktober 1833. Mit 
großer Beruhigung und Zufriedenheit habe ich durch die nun 

eendigten größeren Herbit: Manövres geſehen, welche Fort: 
ſchritte die Truppen in ihrer taktiſchen Ausbildung gemacht 
haben; die Truppen aller Waffen⸗Gattungen haben in Fleiß, 
Aufmerkſamkeit und ſeloſt in Ausdauer untereinander gewett⸗ 
eifert, denn ich verkenne keinesweges, daß dieſe Bewe ie 
mit Ainfigengung, ja ſelbſt mit Entbehrungen verbunden 
waren. Jeder Soldat, der ſeinen Stand liebt, wird den 
Nutzen einſehen, den er für ſeine Bildung daraus ſchöpfen 
konnte, und in dieſem Bewußtſein muß er den Lohn der An⸗ 
ſtrengungen finden, die er zu überwinden hatte. Nur auf 
dieſe Weiſe läßt ſich eine gute Armee für den Krieg (die weſent⸗ 
lichſte Beſtimmung des Soldaten) ausbilden. Auf ebenen, 
keine Schwierigkeiten darbietenden Exercler⸗Plätzen läßt ſich 
das ernſte Bild des Krieges nicht mit Wahrheit und Nutzen 
darſtellen, und aller noch fo gut geleitete Unterricht hilft 
wenig, wenn er nicht mit der Anwendung verbunden iſt. Ich 
danke der ganzen Generalität, allen Stabs⸗ und Hife dieſcs 
zieren für den Eifer und die Thätiok⸗ 3 vie ne im Laufe dieſes 
Sommers Ades haben und womit fie mich fo thätig in Erz 
reichung des Zieles unterſtützten, das ich mir vorgeſteckt habe. 
Ich danke allen Unteroffizieren und Soldaten für ihren Fleiß, 
ihren guten Willen und für die Aufmerkſamkeit, die ſie bei je: 
der Gelegenheit in Erlernung und Ausbildung ihrer Obliegen⸗ 
heiten und Pflichten an den Tag legten. Ich fühle immer 
tiefer die unausſprechliche Gnade, welche Se. Maieftät mir er⸗ 
wieſen, als Sie mix das Kommando ſo braver Truppen anver⸗ 
trauten, an deren Spitze ich jedem Ereigniſſe getroſt entgegen 
ſehen werde. Was auch immerhin im Hinte grunde der Zeiten 
ſchlummern möge, Gehorſam und Treue gegen den Monarchen 
find die ſchönſten Tugenden eines Soldaten, und keine Armee 
der Welt ſoll es jemals hierin der Oeſterreichiſchen zuvorthun, 
das darf ich 5 verbürgen, wenn ich auf diejenige blicke, 
welche zu befehlen ich die Ehre habe. Ich ermahne die Truppen, 
mit gleichem Fleiße und gleicher Beharrlichkeit in der Erfüllung 
ihrer Berufs⸗ Pflichten fortzufahren; die Zeit wird kommen, 
wo wir den Nutzen unſerer Nu Nabe ki, Generd de 
einerndten werden. (Unterz.) Graf Radetzki, General der 
Kavallerie.“ 

Rußland. 


t. Petersburg, vom 11. Dec. Se. Maj. der Kaiſer 
moin der Nacht dom sten auf den 6ten dieſes Monats nach 
oskau gereift, woſelbſt Sie jedoch nur kurze Zeit verweilen 


werden. N 
* * 


r Franrrerch. 
Die Frankfurter Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Jeitung ſchreibt aus 
Paris, vom 12ten December. Wir ſind nicht ſo glücklich 
wie einige Pariſer Journale, die jeden Tag Briefe aus Madrid 
erhalten, obwohl die Poſt von dort nur zweimal in der Woche, 
und ein Courier an die Regierung nur alle acht bis vierzehn 
Tage ankommt. Wir fügen aber den ſeltenen Mittheilungen, 
die aus jener Hauptſtadt an uns gelangen, mehr Glauben bei, 
als den widerſpruchs vollen und partelifchen Schilderungen in 
hieſigen Blättern und ſogar im Moniteur. Aus den neue⸗ 
ſten Berichten geht hervor, daß die Bevölkerung des öſtlichen 
Spaniens und namentlich der Provinz Valencia ihr Streben 
zu Gunſten des D. Carlos, welchem ſie den Einzug von der 
andern Seite her erleichtern möchte, raſtlos fortſetzt, und 
daß fie in der kurzen Friſt ſeit der Einnahme Vittoria's 
durch die Truppen des Generals Sarsfield, der Königlichen 
Partei beinahe eben ſo viel Terrain abgewonnen, als der An⸗ 
bang des D. Carlos im nördlichen Spanien, nicht unwider⸗ 
ringlich, allein für den Augenblick, verlor. Durch Madrider 
Briefe wird jetzt zugleich die früher von 1 mitgetheilte 
Nachricht über die vortheilhafte Lage D. Miguels und ſeines 
Ein wenigſten 20,000 Mann zählenden Heeres beſtätigt. 
ines dieſer Schreiben verſichert, den Angaben der Londoner 
Times beſonders dürfe man nicht trauen, in De Jour⸗ 
nale erſechte D. Pedro dann und wann einen S eg, wo er 


keine Truppen hingeſchickt, an Orten, welche nicht exiſtiren. z 


Zwar erkläre ſich nicht die Geſammtbevölkerung Portugals für 
D. Miguel. Doch habe D. Pedro gleich durch feine erſten 
Verfügungen, ſowohl in politiſcher als religiöſer Hinſicht, bei 
dem ſonſt indolenten Volke eine Unzufriedenheit erregt, die bis 
nach der Hauptſtadt um ſich greife. Auch bezahle der von 
Frankreich und England aus unterſtützte D. Miguel den Trup⸗ 
‚pen bedeutenderen Sold als D. Pedro, und fo geſchehe es, daß 
viele Engländer, Franzoſen, Italiener und Spanier, welche 
anch Portugal kamen, um unter der Fahne des Invaſſons⸗ 
heeres zu dienen, ſich an D. Miguel angereiht Uebrigens 
wird ſelbſt in Franz. Journalen zugegeven, daß es in dem 
Portugieſiſchen Kriege noch zu keiner Entſchewun kam, und 
ſeit lange haben fie D. Miguel, nicht ein einziges Mol ſterben 
laſſen. Man darf andererſeits nicht voreilig auf einen 
baldigen Sieg des em h den Heeres über die Pedroiſten 
ſchließen, vielmehr kann ſich der Waffenſtillſtand oder das 
Gefecht bis zum 1 8 hinziehen, unterdeß kann auch 
der Aufſtand in Valencla, und wo man ſich ſonſt zu 
Gunſten D. Carlos’ erhebt, wieder gedämpft werden, fo 
daß in Spanien wie in Portugal in den erſten Mona⸗ 
ten eine große Entſcheidung nicht ſehe wahrſcheinlich iſt. 
Indeß die bisherigen großen Beſtrebungen in der Halb⸗ 
inſel, die in dem einen Königreiche ſeit Jahren, in dem an⸗ 
dern ſeit dem Tode des Königs Ferdinand ununterbrochen 
fortdauern, 1 daß es ſchwer fallen wird, 
die Keime der monarchiſchen Bewegung auszurotten; nach 
langem Stillſtande kann ein Sieg D. Miguels, das Erſchei⸗ 
nen des D. Karlos in Spanien, oder ein Impuls von Au⸗ 
Ben, wieder Manches in Frage ſtellen, was man jetzt an vie⸗ 
len Orten gelöf’t und unabänderlich feſtgeſtellt glaubt. Die 
vier oder fünf Monate vom gegenwärtigen Augenblicke 5 zu 
den Wahlkämplen in Frankreich und den weiteren Feldzügen 
in der Halb⸗Inſel gehören einſtweilen den lebhaft erneuerten 
diplomatiſchen Verſuchen an, welche zum Austauſche von Eu: 
rieren zwiſchen Paris und Berlin und Petersburg, ſo wie zwi⸗ 
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ſchen London und Wien Anlaß geben. Den Herren Little-⸗ 
wood, Roux Rochelle, Köchlin und dem Marſchall Maiſon 
[eh ſcheinen in ihren höheren und geringeren Stellungen 
ie hauptſächlichen dießfälligen Depeſchen von Seiten Eng⸗ 
lands und Frankreichs anvertraut worden zu ſeyn. Man 
glaubt noch an die Möglichkeit eins Europälſchen Kongreſſes, 
als deſſen Ort von Einigen Luxemburg bezeichnet wird. Nä⸗ 
heres iſt uns in dieſer Beziehung nicht bekannt. Wir wollen 
auch nicht beurtheilen, was vom Disputiren der Paxiſer Blät⸗ 
ter, ob die Miniſter hier mit einander einig, zu halten ſey. 
Da aber die er Organe der Miniſter gegen einander 
ſtreiten, fo ſcheint die Oppoſition wenigſtens einige Tagelang 
hierin ſich nicht geirrt zu haben. Unter der Reſtauratlon er⸗ 
eignete ſich desgleichen manchmal eine — zwiſchen den Re⸗ 


tenkammer Zeitungsartikel geſchrieben, nachdem ſie im Kon⸗ 
kus der 108 Seſſion cuhi 


gangenheit darbietet, um die Frage über die Kolonifation Al⸗ 
giers auch hi oriſch zu unterſuchen. Auch die neuere Zeit hat 
Anlaß zu wichtigen Publikationen gegeben, wie z. B. unſere 
Expedition nach Egypten, ja ſogar die nach Griechenland. 
In Marſeille haben die inländiſchen Arbeiter den Verſuch 
machen wollen die ausländiſchen zu verjagen; die Polizei hatte 
alles mögliche zu (hun, um der Ausführung dieſes Vorhabens 
entgegen zu arbeiten. Jetzt iſt die Ruhe ſo weit hergeſtellt, 
dl man nichts der Art mehr zu fürchten hat. h 
Vergangene Nacht kam ein Mann ganz zerſtört auf die 
Wache in der Straße Luxemburg und forderte eine halbe Kom⸗ 
pagnie, um etwa hundert Neger zur Ordnung zu bringen, die 
wie er behauptete ſeine Wohnung geſtürmt hätten. Hundert 
Neger waren etwas viel, ſelbſt wenn die Furcht alles hätte 
doppelt ſehen laſſen. Man gab dem Hülfeſuchenden daher acht 
Mann mit, mit welchen er nach der Straße St. Honors zu 
dem Hauſe eines Bäckers marſchirte, wo er ſie alle mögliche 
ſtrategiſche Dispoſitionen treffen ließ, um den Feind zu über⸗ 
rumpeln. Indeſſen ſah man keine Spur, weder von einem 
ſchwarzen noch von einem weißen Feinde, wiewohl der Chef der 
Expedition immer in 1 — ängftlihen Spannung blieb. Ei⸗ 
nige aufgewachte Nachbarn gaben endlich die Au klärung, daß 
der Negerfeind feit drei Tagen wahaſinnig geworden ſey. 
Paris, vom 13. December. (Meif.) Alle Gerüchte, 
welche über eine nahe Umgeſtaltung des Miniſteriums in Um⸗ 
ſchwung gekommen, ſind ungegründet. Die . zwi⸗ 
en den Kabinets mitgliedern iſt zwar oſſenbar, was auch 
8 Journal de Paris darüber ſagt. Doch iſt dieſe mini⸗ 


ſterielle Diſſenſion noch kein Grund dafür, daß eine Aenderung 
des Kabinets bevorſtehe. Seitdem der König ungeachtet aller 
ihm gemachten Vorſtellungen darauf beharrt hat, ſelbſt die 
politiſchen Angelegenheiten zu leiten, hat er ſich ſtets gewei⸗ 
gert, die Männer, welche jetzt das Miniſterium bilden, zu 
entlaſſen, um etwa Miniſter zu bekommen, die ſich mehr mit 
der Diplomatie beſchäftigen. Immer iſt es der König, welcher 
die Meinungsverſchiedenheiten in ſeinem Kabinette beendet, 
indem er feine Anſicht, von welcher keine Appellation ſtatt ſin⸗ 
det, zu erkennen giebt. a 
K 5 eſſ.) Geſtern ward der Prozeß gegen die der Ver⸗ 
ſchwörung vom 28. Juli Angeklagten fortgeſetzt. Es war wie⸗ 
der eine große Menge von Zuhörern zugegen. Herr Raspail, 
der ſeit der Vernehmung der Zeugen ſich zwar auf Antworten 
einläßt, aber bei ſeinem trotzigen Ton beharrt, antwortete 
auch heute auf alle Fragen und Bemerkungen des Präſidenten 
eben ſo. Der Präſident: „Haben die Angeſchuldigten 
etwas zu bemerken?“ Herr Raspail: „Gewiß. 50 be⸗ 
klage ich, daß man eine Anklage auf eine Maſſe von Akten⸗ 
ſtücken ohne Unterzeichnung gründet, während in den Jour⸗ 
nalen ein Manifeſt der Geſellſchaft der Menſchenrechte von 9 
1 unterzeichnet, abgedruckt geweſen iſt. Man ver⸗ 
lagt aber weder Hrn. o Argenſon noch Hrn. Audry de Puyra⸗ 
veau; und man thut wohl daran, denn man fürchtet den 
Kampf mit berühmten Nlamen und entreißt daher lieber unbe⸗ 
kannte Arbeiter ihren Werkſtätten, indem man ihnen ſagt: 
Ihr ſeyd Mitglieder des Comités, denn Eure Unterſchriſt 
indet ſich nirgend.“ Präſident. „Angeklagter, Sie über⸗ 
ſchreiten die Rechte Ihrer Vertheidigung!“ Hr. Naspail. 
„Fragen Sie mich nicht nach meinen Bemerkungen, wenn ich 
fi nicht mittheilen fol.’ Präſident. „Ich kenne meine 
ichterpflicht.“ Herr Raspail. „Und ich die meine als 
Angeklagter. Sie fordern mich auf zu reden, aber unter der 
Bedingung, daß ich nur 95 was Sie wollen. In gutem 
Nau iſt das nicht Ihre Meinung?“ Alle Ange⸗ 
lagten zugleich: „Ja ja! So iſt es!“ Im Audiko⸗ 
tium: Ja ja, allerdings!“ — In ähnlicher Weife find alle 
Aeußerungen nicht nur Hrn. Raspails, ſondern auch der 
Mitangeklagten gefaßt. Etwas Beſtimmtes ergiebt ſich aus 
der Zeugenausſage noch nicht; man hat fehr zu fürchten, daß 
das Minifterium eine ſehr böſe Niederlage erleiden werde. 
Morgen werden die Verhandlungen fortgeſetzt. 5 
eut haben die Conſeils die 25 wegen der Seide been» 
digt. Es ſcheint, daß der Wunſch allgemein war, die letzte 
Ordonnanz, welche die Ausfuhr der Seide geſtattet, möge in 
ein Geſetz verwandelt werden. — Man begann hierauf die 
Diskuſſion wegen der Baumwolle. . 
Die Gazette de France meldet: „Herr de la Vi: 
latte ift in Paris angekommen, und begiebt fich mit einem ihm 
don der Herzogin von Berry ertheilten Urlaub nach der Au: 


vergne.“ 8 
Man ſchreibt aus Toulon vom 7ten d.: „Die Brigg „la 
Menagere“, welch: Smyrna am 13. Nov. verlaſſen hat, iſt 
ram mit Depeſchen des Admirals Hugon und unſeres Ge⸗ 
andıen in Konſtantinopel hier angekommen. Dieſes Fahr⸗ 
dus hat unfer en Geſchwader im Archipelagus zer⸗ 
ſtreut verlaſſen, und nichts kündigte an, daß es ſich verſam⸗ 
meln würde, um in die Dardanellen einzulaufen. In Smyrna 
war das Gerücht im Umlauf, daß der Admiral Rouſſin durch 


e vielen Schwierigkeiten, welche man ihm in Konſtantino⸗ 


pel in den Weg lege, veranlaßt worden ſey, ſeine Abberufung 
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fe verlangen. Die Fregatte „Iphigenia“, an deren Bord 
ſich der Admiral Hugon befindet, liegt noch immer in Smyrna, 
und erwartet täglich den Befehl zur Rückkehr nach Frankreich.“ 

Der junge Menſch, welcher ganz allein eine Diligence an⸗ 
gehalten und beraubt hat, iſt verhaftet. Er ſoll von guter Fa⸗ 
milie ſeyn, und die That aus Verzweiflung verübt haben, weil 
er ſein ganzes Range im Hazardſpiel verloren hat. 

(Tribune.) Ein Brief aus Neapel vom 3. Dezember, der 
über Marſeille gekommen tft, meldet, daß die Berheiligten in 
der Verſchwörung des Mönchs Nola, 1832, ihr Urtheil em⸗ 
pfangen haben; 22 derſelben ſind zum Tode, die andern zu 
ewigen Galeerenſtrafen verdammt. Dr 

Briefe aus Smyrna befagen, daß die Geſundheit des Ad⸗ 
miral Hugon hergeſtellt ſey. Die Engländer verſtärken ihre 
Macht in der Levante. ö 

Paris, vom 14. Dezember. Die neueſten aus Spanien 
hier eingegangenen Briefe enthalten nichts von Wichtigkeit über 
die dortige Lage der Dinge; man findet in denſelben die Aeu⸗ 
ßerung, daß dem General Valdez noch viel zu thun übrig blei⸗ 
ben durfte, bevor es ihm gelänge, die Ruhe in Navarra wieder 
herzuſtellen. Die bei Onnate geſchlagenen Inſurgenten haben 
ſich nach dieſer Provinz begeben. Die Madrider Poſt iſt am 
ten d. M. auf direktem Wege in Bayonne angekommen. Die 
Reiſenden fagen aus, daß fie auf der ganzen Straße nur we⸗ 
nigen Inſurgenten, die ihnen kein Leid zugefügt, begegnet 
waren. 

Man ſchreibt von der Gränze von Navarra, daß, als ein 
Inſurgenten⸗Bataillon in das Thal Aziog habe eindringen wol: 
len, die Bewohner dieſes Landſtrichs ſich in Maſſe erhoben. 
und die Karliſten zurückgeworfen hätten. 5 

Die Quotidienne hatte geſtern behauptet, daß mehre 
Mitglieder des Spaniſchen diplomatiſchen Corps ſich laut für 
den Infanten Don Carlos erklärt hätten. Der Moniteur 
verſichert dagegen heute, daß dieſe Behauptung völlig grund⸗ 
los ſey. Nicht weniger gegründet, meint dieſes Blatt, ſey 
das, was man über die Konſulate geſagt habe, da das Betra⸗ 
gen des Herrn Caſtillo in London, der ſich geweigert habe, die 
Rechte der Donna Iſabella anzuerkennen, auf das übrige Kon⸗ 
ſulat⸗Perſonale nicht zurückfallen könne. - 

Paris, vom 15. December, Der Spanifde Grande 
Graf v. Parſent, der in dieſen Tagen bei dem Könige Au⸗ 
dienz hatte, fol, einem Privatfchreiben aus Madrid vom 
30ſten v. M. zufolge, zum Geſandten bei der hieſigen Regie⸗ 
rung beſtimmt ſeyn. Daſſelbe Schreiben ſagt, es gehe in 
Madrid die Rede, daß die berwittwete Königin dem Lande 


eine Verfaſſung nach dem Muſter der Franz. Charte von 1814 


geben wolle. 

Der Prozeß, der gegenwärtig vor dem Aſſiſenhofe verhan⸗ 
delt wird, ſetzt fortwährend die Polizei in Bewegung, Alle 
Wachtpoſten find ſtark beſetzt, und im Hofe der Tuilerieen, 
wie an anderen Orten, ſtehen Artillerie⸗Abiheilungen. 

In den letzten aus Oran hier eingegangenen Briefen wird 
folgendes ſchreckliche Ere'gniß erzäh.t: Von? oder 8 Offizie⸗ 
ren, die ſich in der Umgegend von Oran auf die Jagd begeben 
hatten, kehrten 4 nicht wieder zurück. Der General Desmi⸗ 
chels ließ ſogleich einen Theil der Garniſon ausrücken, um die 
Vermißten aufzuſuchen, und am 14. November fand man in 

eringer Entfernung von der Stadt 4 Leich nahme in gleicher 
Fine neben einander liegen, ohne 8 und auf furchtbare 
Weiſe verſtümmelt. Die Opfer dieſer barbariſchen Grauſam⸗ 
keit der Beduinen find die Herren Nodat, Mlatz⸗Lieutenant. 


von Oran, Malviele, Platz⸗Lieutenant des Forts St. Andre, 
ra Artillerie⸗Lieutenant, und Martel, Offizier von den 
er 


n. 
Die neueſten Nachrichten von der Spanifchen Gränge find 
durchaus unerheblich. Mehre Briefe melden übereinſtimmend, 
daß eine große Anzahl junger Leute aus den erſten Familien 
von Pampelona dieſe Stadt verlaſſen hätten, um mit den In⸗ 
ſurgenten, deren Zahl im Königreich Navarra täglich zunehme, 
Een Sache zu machen. Das Corps des Oberſten 
raſo ſoll allein an 6000 Mann ſtark ſeyn. Der Sammelplatz 
fämmtlicher Karliſten dieſer Provinz 15 Eſtella. 
Der Indicateur de Bordeaux vom 12ten v. M., der 
auf außerordentlichem Wege hier eingegangen iſt, enthält Fol⸗ 
endes: „Zu Bayonne ging das Gerücht, daß, einigen Brie⸗ 
en zufolge, der Pfarrer Merino gefangen genommen, nach 
anderen aber im Begriff ſey, ſich in Begleitung weniger ihm 
re gebliebenen Reiter nach Navarra zu wenden, und von 
a aus wahrſcheinlich über die Franzöſiſche Grenze zu gehen. 
In dem Augenblick, wo man die Inſurgenten in der Gegend 
von Onnate konzentrirt glaubt, trennte ſich Zabala von ihnen, 
um den Truppen der Königin in den Rücken zu fallen. Es 
ſcheint aber, daß die Anführer ſich nicht einigen konnten, oder 
daß ſie ihren Plan änderten und ſich daher jent zerſtreuten. 
Die Alaveſen werfen ſich in ihre Provinz, die Anderen nach 
Biscaya und Guipuzcoa. Dies iſt das einzige Mittel, wo⸗ 
durch es ihnen möglich wird, ſich noch länger zu halten; ſonſt 
wären fie mit leichter Mühe vernichtet worden. In Bilbao iſt 
Alles ruhig. Wir haben Zeitungen aus Madrid bis zum Sten 
December erhalten. Das Dekret der verwittweten Königin, 
wodurch eine neue Gebiets⸗Eintheilung verfügt wird, umfaßt 
die Baskiſchen Provinzen nicht; übrigens iſt es eine reine Ko⸗ 
pie des unter Joſeph und im Jahre 1821 unter den Cortes fa⸗ 
brizirten Werkes. Die verwittwete Königin hat eine Anrede 
an die ihre brio Provinzen gerichtet, worin ſie ihnen ver⸗ 
ag be rivilegien aufrecht zu erhalten. Uebrigens wird 
durch dieſes Aktenſtück Alles im statu quo gelaſſen, und es 
iſt nur die zweite Ausgabe des bekannten Manifeftes der Kö⸗ 
nigin. Am 5. December befand ſich Herr Zea noch am Ruder. 
Der Courier, der dieſe Zeitungen überbrachte, hat Madrid in 
ruhigem Zuſtande verlaſſen, und iſt unterweges auf kein Hin⸗ 
derniß getroffen.“ 
Großbritannien. 

Lon don, vom 14. Dec. Aus Cadix find Briefe vom 
20. November hier in angen; Donna Ifabella war das 
ſelbſt am 14ten ohne alle Störung der öffentlichen Ruhe in der 
üblichen Form als Königin proklamirt worden, und man 
hoffte faſt, daß in jenem Theil von Spanien keine politifche 
Unruhen aus der jetzigen Kriſis hervorgehen würden. Die 

Bann Freiwilligen der Königin bildefen zwar nur ein Corps 

von 500 Mann, beſtanden aber aus Leuten der achtbarſten 

Einwohner⸗Klaſſe und waren vom beſten Gelſte befeelt. 

Die Times hofft, daß die vom General Caſtannon in 
Bezug auf die Baskiſchen Provinzen erlaſſene Proclamation, 
wie fie in Franzöſiſchen Blättern mitgetheilt worden, nicht 
authentiſch feyn möchte, denn wäre fie wirklich von ſolchem 

eg, ſo würde ſie unmöglich ausgeführt werden können; 
e gebe, meint dieſes Blatt, den Feinden der conſtitution⸗ 

ar en — eine Waffe gegen die Liberalen in 
— 8 


and. 7 
ir Alexander Malet iſt als Attache unſerer Geſandtſchaft 
nach Liſſabon abgegangen. N 


4918 — 


Im Courier heißt es: „Wie wir hören, ſind die Unter⸗ 
handlungen über die Belgiſche Angelegenheit wieder abgebro⸗ 
chen, und der Belgiſche Bevollmächtigte, Herr van de Weper, 
iſt am Dienſtag Abends einſtweilen wieder nach Brüſſel zurück⸗ 

ekehrt. Während feiner Abweſenheit, die wahrſcheinlich ziem⸗ 
iche Zeit dauern wird, ſoll Herr Walley als Geſchäftsträger 
des Königs der Belgier an unſerem Hofe fungiren.“ 


Geſtern fand die feierliche Beiſetzung des Marquis von 


151 in der katholiſchen Kirche (in dem Stadtviertel Moor⸗ 


elds) ſtatt. Sämmtliche hier anweſende hohe Portugieſt⸗ 

ſche Beamte, Lord Hill, Sir J. M. Doyle und viele an⸗ 

ber eee l Fremde ſowohl als Einheimiſche, folgten 
r Leiche.“ 

Das Königliche Dampfſchiff „Confiance“, welches Liſ⸗ 
ſabon am Sten d. M. verlaſſen hat, iſt am A in Fal⸗ 
mouth angekommen und bringt Zeitungen und Briefe aus 
Portugal mit. In der Stellung der beiderſeitigen Armeen 
ſcheint keine Veränderung vorgegangen zu ſeyn, und obgleich 
man wußte, daß Unterhandlüngen durch den Oberſten Hare 
angeknüpft ſeyen, um einen Vergleich zwiſchen beiten Brüdern 
ze Stande zu bringen, ſo war doch noch nichts Sicheres über 


n Erfolg derſelben verlautet. 

Im Globe lieſt man: „Dem Vernehmen nach, hat 
Dom Miguel alle von Seiten Englands und Spaniens 5 
ſchehenen Anerbietungen einer Vermittelung peremtoriſch 
zurückgewieſen.“ 5 

Vom auswärtigen Amte iſt bei Lloyd's angezeigt wor: 


den, daß Lord William 9 Liſſabon die nöthigen In⸗ 
e 


ſtructionen erhalten habe, um unverzügliche Fragebung 
des von Dom Pedro's Kreuzern neulich vor Porto in Beſchlag 
eee auffahrteiſchiffs „Caroline von Neufundland“ 
zu verlangen. 2 

Im Courier lieſt man: „Lord Howard de Walden, un: 
ſer neu ernannter Geſandter am Liſſaboner Dot, wird viele 
alte Bekannte in Portugal finden, da er, als ſehr junger Mann, 
bei der denkwürdigen Botfchaft feines Verwandten, des Hrn. 
Canning, an die Regierung des damaligen Prinz» Regenten 
jenes Landes im Jahre 1814 attachirt war. Man glaubte, 
Herrlichkeit werde ſich am Bord des Königlichen Dampfbeots 
„Lightning“, welches am Sonntage von Falmouth abſegelte, 
nach Liſſabon einſchiffen. Lord Howard hat jedoch noch eini- 

en Aufſchub gewünſcht; 8 um Abſchieds⸗Beſuch beim 
rzoge von Portland zu Welbeck Priory und wird in der näch« 
en Woche hierher zurückkehren, um vom auswärtigen Amte 
eine letzten Inſtructionen zu empfangen und dann ſeine Reiſe 
anzutreten.“ 

Sir John Milley Doyle, der von Liverpool hier angekom⸗ 
men iſt, wird nächſtens mit einem für Donna Maria ange⸗ 
kauften neuen ſchönen Dampfboot, in Begleitung von 400 
Belgiern, die er für ihren Dienſt angeworben hat, nach Por⸗ 
tugal zurückkehren. \ 

Der zuletzt aus Madrid gekommene Engliſche Courier 
(heißt es im Globe), der am Eten d. M. durch Burgos kam, 
hat ſämmtli he Städte, mit Ausnahme von Zavalekta, das 
der Karliſtiſche Anführer Zabala mit ungefähr 1000 Mann aus 
den Gebirgen beſetzt hielt, im Beſitze der Truppen der — 
gefunden. Zabala examinirte den Courier, hielt ihn jedoch nicht 
auf und ſchien Anſtalt zu treffen, nach den Bergen zurückzu⸗ 
kehren, da eine Abtheilung von der Valdes ſchen Armee auf 
dem Wege war, um ihn anzugreifen. Als der Courler durch 


Vittoria kam, brachten die Landleute von allen Seiten Waffen 
und Gefangene herbei. 

Der Courier macht darauf aufmerkſam, daß in den Do⸗ 
kumenten, welche von der jetzigen Spaniſchen Regierung pu⸗ 
blicirt würden, anſtatt des Beiworts „erhaben“, das Epithet 
ſunſchuldig“ von der jungen Königin Donna Iſabella 1 
braucht werde, fo daß es in allen offiziellen Aktenſtücken heiße: 
„Unſere unſchuldige Königin.“ } 

Nach Berichten aus Wafhington vom 15ten v. M., ſcheint 
ſich wieder eine mächtige Nulliſicationsparthei in den Vereinig⸗ 
ten Staaten zu regen. In dem neuen Congreſſe wird General 
Jackſon bei den Repräſentanten eine ſtarke Majorität zählen, 
dürfte aber im Senate nur eine Minorität für ſich haben. 

Der Streit der Plata⸗Staaten mit Großbritannien in Be⸗ 
EN auf die Falklands⸗Inſeln iſt noch keinesweges beigelegt. 

e Argentiniſche Regierung hat nicht allein einen Proteſt ge⸗ 
fr die Britiſche Geſandiſchaft gerichtet, und Genugthuung 

ür die ene ihrer Flagge verlangt, ſondern auch den 


1 Amerikaniſchen Regierungen Anzeige von jener ans 
gebl ar Verletzung des Völkerrechts durch Großbritannien 
gemacht. 


Niederlande. 
„Aus dem Haag, vom 16ten December. Nachdem be⸗ 
reits geſtern Abends der Adjutant des Prinzen von Ora⸗ 


nien, Graf von Limburg Stirum, Sr. Königlichen Hoheit 
voran gereiſt iſt, hat heute Nacht der Prinz ſelbſt mit ſeinem 
älteſten Sohne die Reiſe nach St. Petersburg über Berlin 


angetreten. Bel! 


e n. 

Brüffel, vom 14. December. In der geſtrigen Si} 
zung der Repräſentanten⸗Kammer ſtattete Hr. Huart den Be⸗ 
uicht der mit der Unterſuchung der Bittſchrift der Arbeiter von 
Gent beauftragten Kommiſſion ab; er ſagte, die Kommifjlon 
ey der Meinung, die Forderung ſey zu wichtig, als daß die 
* ſich in ſo kurzer Zeik gründlich mit derſelben habe 
befchäftigen können, und es werde dienlich ſeyn, daß die voll⸗ 
ziehende Gewalt Nachforſchungen über die Lage der Unterzeich⸗ 
ner mer Endlich trug die Kommiſſion auf die Ueberſen⸗ 
dung der Bittſchrift an die Kommiſſion der Induſtrie und des 
Handels und an das Miniſterium des Innern an. — Ange: 
nommen. Hr. Desmaizieres unterſtützte die Forderungen der 
Arbeiter. Es iſt Zeit, ſagte er, daß Maßregeln zur Verbeſ⸗ 
ſerung der Lage der arbeitenden Klaſſe getroffen werden, und 
daß dieſe Maßregeln hauptfächlich in einem beſſern Mauth⸗ 


und Finanz⸗Syſtem beſtehen. Mehre Mitglieder unterſtützten 


die Anträge der Central⸗Sektlon. Hr. v. Meulenaere fagte: 
Dieſe Anträge ſcheinen mir ſo weiſe, daß ich nicht glauben 
kann, irgend ein Mitglied der Kammer werde ſich denſelben 
widerſetzen, und ich bin der Meinung, daß es klug wäre, für 
letzt jede Erörterung auszuſetzen. Die Herren de Broudere 
und Gendebien ſind derſelben Meinung und verlangen, daß 
die Kommiſſion der Induſtrie ihren Bericht, ſobald möglichſt, 
wenigſtens in 8 on ge in Betracht der 2 Lage der 
Arbeiter während des Winters, abſtatte. Der Miniſter des 
Innern ſagte: erſt beim Herannahen des Winters hat ſich das 
Ungemach geäußert; früher hatte die Regſerung nichts von 
diefem Zuſtande vernommen, allein fie wird alle möglichen 
Maßregeln ergreifen, um demſelben abzuhelfen. Ich bin über« 
zeugt, daß die Arbeiter von Gent dem unn nicht Preis ge» 

eben find. Es beftehen Armenwerkftättin, wo alle Arbeiter 

rbeit und Nahrung finden und einigen Lohn verdienen kön⸗ 
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nen. Jedes Jahr gegen den Winter find dieſe Merkftätten ans 
efüllt, aber im Jahre 1830 gab es 14,000 Arbeiter in dieſen 
erkſtätten, während im J. 1833 deren nur 420 (das nam⸗ 
liche Verhältniß mit 1829) darin waren. Dieſe Thatſachen 
müſſen uns beruhigen. a 
Brüſſel, vom 15. Dez. Geſtern ſind hier von Venloo 
20 Deſerteurs von verfchiesenen Holländiſchen Regimentern 
angekommen; ſie wurden ſämmtlich nach Oſtende geſchickt, 
wo ſie ſich einſchiffen ſollen, um zur Armee Dom Pedro's zu 
open. 


Brüffel, vom 16. December. Der hieſige Monk 
teur enthält heute eine Königl. Verordnung, durch welche 
272 Militairs der Belgiſchen Armee für ihre Dienſte in dem 
Feldzuge des Monats Auguſt 1831 der Leopolds⸗Orden er⸗ 
theilt wird. Der Moniteur begleitet diefe Verordnung mit 
folgenden Bemerkungen: „Obgleich der Ausgang des Feldzu⸗ 
7 im Monat Auguſt 1831 nicht glücklich für uns war, fo 

ft derſelbe doch nicht weniger für mehre Militairs eine Gefee 

enheit geweſen, ihre Hingebung und ihren Muth zu zeigen. 
Jene einzelnen glänzenden En lungen find ein Beweis deſ⸗ 
ſen, was die Armee gethan haben würde, wenn ſie organiſirt 
geweſen wäre, als ſie auf ganz unvorhergeſehene Weiſe da⸗ 
mals angegriffen wurde.“ 

Aus Nieuport ſchreibt man vom 11ten d. M., daß eine 
von Antwerpen nach Konſtantinopel abgegangene und mit 
Waffen beladene Brigg, wegen des heftigen Sturmes, in dem 
dortigen Hafen Zuflucht gefucht hat. 

Os maniſches Reich. 

Säaͤmmtliche bis zum 30. November reichenden Nachrichten 
aus Konſtantinopel ſtimmen überein, daß in dieter Sache 
ſtadt ſowohl als in den Provinzen der vollkommenſte Zuftand 
der Ruhe ae ne Alle Gerüchte, welche in der letztern Zeit 
über die Gefahr neuer anne en herrſchte, find verſiegt. 
Als einen Beweis, daß die > ſelbſt auf dem politiſchen 
Felde zurückgekehrt iſt, betrachtet man den Urlaub, den der 
Kaiſerl. Ruſſiſche Geſandte von feinem Kabinette erhalten hat. 
Herr von Butenieff ſtand im Begriffe, Konſtantinopel zu ver« 
laſſen und die Reiſe nach St. etersburg anzutreten. Herr 
von Rückmann bleibt als Geſchäftsträger zurück. 

Se. Hoheit der Sultan bezog am 14. November ſeine Win⸗ 
ter⸗Reſidenz von Tſchiragan, und wurde auf der Ueberfahrt 
von Beglerbey nach der Europälſchen Küſte von der Ottoman⸗ 
niſchen Flotte mit Generalſalven 47 Bald m ver⸗ 
ließen die Türkiſchen Kriegsſchiffe dle Rhede von Beſchiktaſch 
und begaben ſich in den Hafen des Arſenals, wo ein großer 
3 bereits abgetakelt worden iſt. N 

Eine Begebenheit, welche die allgemeine Aufmerkſamkeit 
erregt, iſt die Rückkehr Ehem Efendi's aus Alexandria, wohin 
derſelbe nach Abberufung Halil Paſcha's mit wichtigen Auf⸗ 
trägen geſendet worden war. Er iſt Ueberbringer eines Ge⸗ 
ſchenkes von 5 Mill. Türkiſcher Piaſter und der Uebereinkunft 
über den von dem Vice⸗König von Egppten jährlich zu entrich⸗ 
tenden Tribut, welcher Umſtand, in Verbindung mit der Rück⸗ 


kehr der Türkiſchen Flotte ins Arſenal, einen dauerhaften Frie⸗ 


densſtand erwarten läßt, und auf das Publikum der Haupt⸗ 
ſtadt, beſonders auf den Handels ſtand, günſtig yet hat. 
Am 19. November befuchte der Großherr das Tekfe (Bet: 
us) der Mewlewis in Pera und beſtieg ſodann zum erſten 
ale den ſeit der Feuersbrunſt von Galata im Jahre 1830 
neu hergeſtellten und ganz von Stein aufgeführten Feuerthurm 


daſelbſt. Dem Ottomanniſchen Gebrauche gemäß war dieſer 
Thurm, vor dieſer Inauguration durch die Herſon des Groß⸗ 
herrn ſelbſt, für Jedermann verſchloſſen; nun ſind bereits 
Feuerwächter darin aufgeſtellt, und der Eintritt in denſelben 
if dem Publikum geftattet. 

Am 20. November hatte der Nordamerikaniſche Commo⸗ 
dore Patterſon, in Begleitung des Geſchäftsträgers bei der 
hohen Pforte, Commotore Porter, eine Audienz beim Sultan, 
und zwei Tage darauf ſegelte die Amerikaniſche Fregatte, 
welche von Herrn Patterſoͤn kommandirt wird, nach dem 
Archipelagus ab. . 

Von den in den Reichs Aemtern vorgefallenen Verände⸗ 
rungen ſind bemerkenswerth: die Ernennung des ehemaligen 
Agenten des Paſcha's von Egypten, Nedſchib Efendi, zum 
Tſchauſch⸗Baſchi (Reichsmarſchall) und die Verleihung des 
Poſtens eines Baſch⸗Muhaßebedſchi an den Bruder des gegen⸗ 
wärtigen Groß weſixs Tahir Efendi. Am 21. November wurde 
Riza Efendi zum Dircktor der Großherrlichen Münze, und 
Nafi Efen i, welcher dieſe Stelle bisher verwaltet hatte, zum 
A Naſixi oder Aufſeher der Großherrlichen Pachtungen 
ernannt. : 

Am 24. November iſt die diesjährige Pilgerkarava ne unter 
Anführung des Sure⸗Emini nach Klein⸗Aſien aufgebrochen, 
von wo ſie in den erſten Tagen des Decembers die weitere 
Reiſe nach Mekka antreten ſollte. An demſelben Tage gab der 
Aer ne n oder Aufſeher der Pulvermagazine, dem 

ultan und dem Minifterium ein glänzendes Sch. > 

Freiherr Nathaniel von Rothſchild, Sohn des K. K. Cr 
neral⸗Conſuls in London, iſt vor Kurzem zu Berichtigung 
der von dem neuen Griechiſchen Staate an die Pforte ſchuldi⸗ 


gen Abfindungsſumme, in Konſtantinopel angekommen. — 


e N 

Rom, vom 5. Dezember. Der Kardinal Odescalchi iſt 

von einer Reiſe nach Lucca zurückgekehrt. Der Herr Herzog 

ſoll ihm erklärt haben, nächſtens ſelbſt nach Rom kommen u 

wollen. — Einiges Aufſehn machte die Ankunft eines Schiffs 

im bieligen Hafen mit den Effelten von Don Carlos, welche 

aber vielleicht noch bei Lebzeiten des Königs Ferdinand einge⸗ 
ſchifft worden. 


Niszellen . 

London, vom 13. Decbr. Es zeigt ſich hier ein zweiter 

aganini, der den erſten noch übertreffen ſoll: es iſt dieß ein 

lorentiner, Namens Maſoni, der ſchon vor 14 Jahren von 
der Kaiſerin Leopoldine nach Rio de Janeiro mitgenommen 
wurde, und ſeitdem eine Kunſtreiſe über Peru und Mexico nach 
Calcutta gemacht hat, wo er außerordentlichen Beifall fand, 
wenn man den Angaben der Bengalifhen Recenſenten des 
ara ea ee Glauben beimeſſen darf. In Brigh⸗ 
ton hatte er kürzlich die Ehre vor der Königl. Familie zu ſpie⸗ 
len, wo er enthufiaftifchen Beifall einerntete. 

Gegen Caspar Hauſer, der feit etwa 2 Jahren in Anſpach 
lebt und auf einer dortigen Kanzlei arbeitet, iſt ein Mord⸗ 
verſuch unternommen worden, über den man folgende Details 
erfährt: „Hauſer begab ſich am 14ten d. Mittags von der 
Sm! nach B als ein wohlgekleideter Mann in blauem 

antel, mit Sporen und einem ſlarken Backenbart, ihn un⸗ 
terwegs anredete und ihn einlud, ihn zu begleiten, weil er 
ihm Wichtiges mitzutheilen habe. Hauſer entgegnete, er 
habe jetzt keine Zeit, da er zu Tiſche müſſe, worauf der Unbe⸗ 
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kannte ihn erfuchte, ſich Nachmittags im Schloß = Garten 
einzufinden. Hauſer ſagte zu und begab ſich um 2/ Uhr dort⸗ 
hin, wo der Fremde bereits ſeiner wartete und ihn unter aller⸗ 
hand gleichgültigen Geſprächen in einen abgelegenen Theil des 
Gartens führte. Hier ſtand derſelbe auf einmal ſtill, ſuchte 
in einer her vorgezogenen Brieftaſche nach Papieren und 
brachte Hauſer, während dieſer auf die Papiers ſah, plötzlich 
eine Stichwunde, 2 Zoll unter dem Bus „bei, worauf er 
ſchleunigſt entſprang. Die auf Hauſers Hülferuf Herbeige⸗ 
eilten fanden den durchaus nicht gefährlich Verwundeten, von 
dem Thäter aber keine Spur.“ 

Nachrichten aus Magdeburg zufolge, hat der Orkan, 
welcher am 18ten d. auch hier wüthete, ſowohl in jener Stadt, 
als in der Umgegend bedeutenden Schaden angerichtet. Dis 
cher ſind gem Theil abgedeckt, Stackete und Zäune einge: 
drückt, Mühlen umgeworfen und die flärkjien Bäume ent 
wurzelt oder abgebrochen worden. Dem Vernehmen nach 
wären auch auf der Elbe Schiffe verunglückt. 

Am jenfeitigen Rhein⸗Uſer iſt, der früher fo gefährlichen 


Stelle beim Binger Loche gagement ein Denkmal errichtet 


worden, welches auf ausgeſprengten Steinen ruht und fol⸗ 
gende Inſchrift trägt: „An dieſer Stelle des Rheins verengte 
ein Felſenriff die Durchfahrt. Vielen Schiffen ward es vers 
derblich. Unter der Regierung Friedrich Wilhelm's des Sten, 
Königs von Preußen, iſt die Durchfahrt, nach Zjähriger Ar⸗ 
beit, auf 210 Fuß, das Zehnfache des Früheren, erweitert 
worden. Auf geſprengtem Geſtein iſt dieſes Denkmal errich⸗ 
tet. 1833.“ \ i \ 
. 5 Theater ⸗ Nachricht. 
Mittwoc, den 2öften December. Zum erſten Male 
= 1179 24 
Die Familie Rüſtig. Vaudeville in 1 Akt, v. L. Angely. 
Hierauf zum erſtenmale: Ewig. Luſtſpiel in 2 Aufzü⸗ 
gen, von Caſtelli. In den Zwiſchenakten: Bilder, ar- 
rangirt von Hrn. Decorateur Weyhwach, zum Beſchluß, 
zum erſtenmale: Der Speiſezettel à la Roſſini. 
Ein muſikaliſcher Scherz. 
Todes⸗ Anzeige. 
Sanft und Gott ergeben eutſchlief zu einem beſſern Da⸗ 
ſeyn in vergangener Nacht um 1 Uhr unſere hochverehrte 
und innig geliebte Mutter, die verwittwete Frau Generalin 
von der Oſten, geb. von Döring, nach wöchentlichen 
Leiden an einer Magen» Krankheit, in dem Alter von 64 
Jahren 11 Monaten. Verwandten und Freunden der Ent⸗ 
ſchlafenen beehren wir uns dies, mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme, ganz 8 anzuzeigen. 
Glogau, den 15. Dezbr. 1833. { 
F. John, Hauptmann und Compagnie» Chef 
im 6ten Inf. Regt., als Puig n. f 
Louiſe Fa; geb, Anders, als Schwieger⸗ 
tochter. 


Jur Beruhigung einiger der Klatſcherei ſehr ergebenen 
Subjekten, dene es zur Nachricht, daß der Herr Doctor 
Kirſchner hier meine Frau bei ihrer gegenwärtigen Krank: 
heit nur allein behandelt und, Gott ſey Dank! auch wie⸗ 
we e e Dezember 1833 

reybur n ö va i 
a er Kuniſch jun. 


Mit einer Beilage. 


Der hundertjährige Greis, oder: 


Beilage zu Nr. 302 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 24. 


December 1833, 


Napoleons Leben, 
m 
vielen e 
gediegenſter, ſchönſter und wohlfelſſer Ausgabe für alle 
Stände. a 


Dieſes Prachtwerk, von deſſen Ausſtattung in 

unterzeichneter Buchhandlung, welche ſich zu ge⸗ 

fälligen Aufträgen empfiehlt, eine Probe einzu⸗ 

ſehen el eint bei J. Scheible in Stuttgart um 
[4 24 


er Geſchichte 
des 


tritt ein verhältnißmäßig erhöhter Ladenpreis ein. 
erhalten auf 10 Ex. 1 Frei⸗Exrmplar. a 

Alle öffentlichen Blätter Frankreichs erkennen dieſes Werk 
als das geiungenfie an, das je über Napoleon und von einem 
der gefeiertiten franzöſtſchen Schriftſteller erſchienen. Es if 
in einer blühenden Sprache, in wahrhaft Rotteck'ſchem 
Style gefchrieben ; zwei bedeutende Auflagen der erſten Lieſe⸗ 
rungen waren allein in Paris in wenigen Tagen vergriffen! 
Der Ueberſetzer und die ah a haben alles gethan, 
um dem teutſchen Publikum Gediegenes und Geſchmackvolles 
zu liefern. Der niedrige Preis (1 Rtlr. für das ganze Werk) 
macht die Anſchaffung Jedem möglich. 

G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring⸗ und Kränzelmarkt⸗Ecke.) a 

Auch bei A. Terk in Leobſchütz und W. Gerloff in Oeks, 


Sammler 


Kaiſers Napoleon. suite 


Re Nach 
Diktaten und ä Notſzen des Kaiſers, 
wie 


5 0 
nach den Schriften, Memoiren, Berichten, militäri- 
. ſchen Werken ꝛc. 


von 
Las⸗Caſes, Bertrand, Montholon, Gourgaud, Antomarchl, 
Lavalette, Rapp, Savary, Meneval, Zain, Bourienne, Thi⸗ 
baudeau, Real, Bignon, Fleury de Chabulon; der Mar⸗ 
ſchälle Bertier, Soult, Macdonald, un ouvion St. 
Gyr, Suchet, Grouchy; der Generale Mathieu⸗Dumas, Ios 
mini, Pelet, Belliard, Repnier, Miot, Chambray, Segur, 
arbot ꝛc. ꝛc. 
bearbeitet 


von 
A. Hugo. 


Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt 
on , 


v 
Auguſt Schäfer. 
Vier kleine Bände in groß Oftav:- Format und 
in wuͤrdiger Ausſtattung. Schoͤnes, dauerhaftes 
Papier, ſcharfer forgfältiger Druck. 


Jeder broſchirte Band von 128 Seiten, der mit acht 
prachtvoll ausgeführten Abbildungen (Darſtellun⸗ 
en von Napoleons i nach Zeichnungen von 
Ebarlet in Paris geziert iſt, hat den gewiß ungemein 
billigen Subfcriptions⸗Preis von nur 7%, Sgr. 

Ein ſehr ſchönes Titelblatt ſtellt den großen Mann in ſei⸗ 
ner Sa emo dar. Der erſte Band l bereits ausgege⸗ 
ben, und bis Februar 1834 iſt das ganze Werk in den Haͤn⸗ 
den der verehrl. Subſcribenten. Nach Erſcheinung deſſelben 


Angenehme, nuͤtzliche und vaterlaͤndiſche 


Weihnachtsgaben fuͤr die Jugend. 
1) Der Breslauer Kinderfreund; neh vom 
Direktor Dr. Francolm. ir Jahrgang (vollſtändig, 
mit Titeln und Inhalts⸗Ueberſicht), in ſauberem Ein⸗ 
bande 1 Rthlr. 15 Sgr. Der halbe Jahrgang gebun⸗ 
den 25 Sgr. 


Mehre politiſche Blätter Deutſchlands haben ſich bewo⸗ 
gen gefunden, auf dieſes ausgezeichnete und planvolle Unter⸗ 
nehmen für eine vernünſtige Kinder⸗Erziehung aufmerkſam zu 
machen, und wenn ein geiſtreicher Pädagog, nachdem er dieſe 
periodiſche Kinderſchrift genau geprüft hat, ſich dahin aus⸗ 
ſprechen kann: daß dieſes Bu f 

unſerer Zeit mehr iſt, als der alte Leipziger 

Kinderfreund ſeiner Zeit geweſen, 
ſo muß jede weitere Empfehlun 1 0 erſcheinen. — 
Die Verlagshandlung hofft, daß ſich das Sprichwort vom 
Propheten im Vaterlande hierbei nicht beſtätigen, vielmehr 
die Theilnahme in Schleſien, mit deſſen Hauptſtadt der Titel 
S iſt, nicht geringer ſeyn werde, als im übrigen 
1 wo dieſes Werk bereits viele Freunde gefunden 
at. 

2) Gallerie denkwürdiger Perſonen aus der Ger 
point Schleſiens. Ein Sefigefenk, für bie reifere 
ugend. Bearbeitet von E. Philipp u. J. Seeliger. 

Mit 4 Abbildungen. Gebunden 20 Sgr. e 
3) Geſchichte der Stadt Breslau. Neu bearbeitet 

und herausgegeben von Ed. Philipp. Mit 13 ſaubern 

1 ron Koska gezeichnet) und gebunden. 

2 Rthlr. 1 r. 

4) Kühn, Auguſte, Sophia. Erzählungen für die Ju⸗ 
end zur Erweckung und Bildung bes ſittlichen Gefühls. 

it 5 illum. Kupfern. Gebunden. 20 Sgr. 
5) Poppitzer, kurzgefaßtes und erklärendes Verdeut⸗ 
chuͤngs⸗ Handwörterbuch der in unſerer Umgangs⸗ 
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rift⸗, Gerichts⸗ und Kunſtſprache haufig vorkommen 

f an Ausdrücke u. Redensarten. ga 17% Sgr. 
Außer dieſen ſchleſiſchen Werken ſind auch 

alle anderen in Deutſchland erſchienenen und 

von Buchhandlungen oͤffentlich angezeigten 

durch uns zu erhalten. 

Aug. Schulz u. Comp. in Breslau. 
Albrechtsſtraße Nr. 57, in den 3 Karpfen. 

Empfehlungswerthes und billiges Billderbuch zum 
. Weihnachtsgeſchenk. 

Bei Eduard Pelz in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 1, 

iſt zu haben: } 
Neues Bilderbuch, 
zur angenehmen und belehrenden Unterhaltung fuͤr 
Kinder von 3 bis 6 Jahren. 
Mit 107 ſauber illum Abbildungen auf 24 Kupfertafeln. 
Preis gebunden 20 Sgr. 

Der Zweck dieſes Bilderbuches iſt: die Luft und Liebe zum 
Lernen bei der Jugend immer reger zu machen und die Fort⸗ 
ſchritte im Leſen zu befördern. 

Allgemein brauchbare 

5 Contraet- Formulare, 
für die reſp. Herrn Hausbeſitzer und Schornſteinfeger⸗Meiſter, 
in Beziehung auf das nach der Polizei⸗Verordnung vom 1ſten 
Juni c. vorgeſchriebne Kehren, find, das Exemplar a 1 Sgr., 


zu erhalten, bei . 
Graß, Barth und Comp. 
f in Breslau. 
In der Antiquar: Buchhandlung I 5. Zehdniker, 
Univerſitäts⸗Platz Nr. 9, iſt zu haben: Missa solemnis ven 
Schnabel. we für 2 Rtlr. Heſſe, leichte Choräle. 


alanti, animali parlanti. 4 Bde. 
Sn Voltaire, Oeuvre completes, Ain in 71 


nachts⸗Geſchenken ſich eignende Werke zu 

er Beim Antiquar Sington, Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 21, iſt zu haben: Schlllers ſämmtliche Werke. 18 Bde. 
Tüb. 1824, m. Kupf., für 5%, Rtlr., neu u. gebund. Klop⸗ 


N25 ſämmtliche Werke. 12 Thle. Lpz. 1825, neu . geb. 


4 Rilr. Schubarts Werke. 3 Thle. Lpz. 1825, neu. Frzb). 
f. 1%, Rtlr. Geſſners ſämmtl. Schriften. 3 Thle., m. Kupf. 


Zürich, 1824, neu eleg. geb., f. 17, Rtlr. Luthers ſämmtl. 


Schriften und Werke. 23 Thle., compl. Lpz. 1739 — 41. Fol. 
neu. Prgmtbd. Ldpr. 30 Rtlr., f. 9, Rtir. J. G. Jacobis 
ſämmtl. Werke. Zürich. 1825. 4 Thle. Lopr. 4 Rtlr., f.1%, 
Rtlr. Vlnpap. Novalis Schriften, herausg. v. Schlegel und 
Tiek. 2 Bde. Berl. 1815. Ldpr. 3 Rtlr., f. 1¼ Rtlt., neu 
u. geb. Körners Schriften. 3 Bde. Lpz. 1825, f. 1½¼ Rtlr., 
neu u. geb. Blumauers ſämmtl. Werke. 4 Bde. 1827, für 
1½ Rtlr. Müllner, dramatiſch. Werke. Braunſchw. 1828. 
8 Bde. Frzbd. Vlupap. ELdpr. 3 Rllr., 
Weltgeſchichte. 4 Thle. Epz. 1830. Schrbpap., neu, geb. 

8 Rtlr., f. 4½ Rtlr. The Works of lord Byron, compl. 
in 1 Vol. Francf. 1826, neu, gr. 8. Vlnpap. Ldpr. 4 Rtlr., 
f. 2½ Rtlr. Niebuhr, Römiſche Geſchichte. Ste Ausg. N 
1830. 2 Thle. Vlnpap., neu. eleg. Frzbd. Edpr. 77, Rtlr., f. 
5 ¼ Rtlr. Das Converſations⸗ Lexicon. 12 Thle. A—3. Lpz. 
1830, f. 14%, Rtlr., neu. Frzbd. Das neue Teſtament, über: 
ſetzt u. erklärt v. Kiſtemaker. Münſt. 1825. 7 Thle., neu. eleg. 
geb., f. 4½ Rtlr. Hermes, Einleit. in die kathol. Theologie: 
2 Thle. ibid. 1830, neu eleg. geb. L. 4%, Rtlr., f. 3 ¼ Rilr. 
Brettſchneider, Dogmatik. 2 Thle. pz. 1828. Edpr. 5 Rtlr., 
f. 3%, Rtlr., neu u. geb. Daſſ. Frzbd., f. 4½ Rtlr. Wahl, 
Clavis in. novi Testamenti phil. ed. 2. Lps. 1829. 2 Vol. 
Edpr. 6 Rtlr., neu eleg. geb., f. 4% Rtlr. Nouveau Diction- 
naire. complet. par. Mozin et Biber, cont. 20,000 Arti- 
cles. 4 Tom. pet. Folio. Tüb. 1826. Ldpr. 10 Rtlr., für 
7 ½ Rtlr., neu. eleg. Frzbd. Corpus Juris civil., ed. Ge- 
bauer et Spangenberg. 2 Vol. 4 Ntlx., f. 7%, Rtlr., neu. 
eleg. Frzbd. talog von Jugendſchriften und Mufikalien 
gratis, 


Beim Antiquar Cantor, Schmiedebrüde Nr. 37. 
Paſſow 1 e Wörterb. 1828. für 5%, Rtlr. 
Kraft, deutſch'late n. Lexikon. 2 Bde. 1830. eleg. geb. für 
Rtlr. Roſt, deutſch⸗griech. Wörterbuch. 1825, für 2 Rtlr. 
Riemer, griech.⸗deutſch. Wörterb. 1825. für 3 Rtlr. 1802. 
für 1%, Rilr. Heym, ruſſich⸗deutſch u. deutſch⸗ruſſ. Wörterb. 
ür 3 Atlr. Tirſch, latein. ⸗deutſch u. deutſch⸗latein. Wörterb. 
ür 1 Rtlr. Adelung, grammatiſch⸗kritiſches Wörterbuch der 
hochdeutſchen Mundart, mit Soltau's Beiträgen, revidirt u. 
8 von ze . gr. 4. in 4 Bdn. 1808. 
bfzb. für 12 Rtlr. Jöcher, Gelehrten ⸗Lexikon. für 25 Sgr. 
anus, philologiſch⸗kritiſches Schul⸗Lexikon. für 25 Sgr. 
ederichs Schul ⸗Lexikon. für 25 Sgr. Hübners Zeitungs⸗ 
exikon nebft Berg⸗ und Gewerk⸗Lexikon. 2 Bde. für 1 Rtlr. 
Scapulae, Lexicon graeco-latinum. 410. für 1 Rthlr. 
Rumpfs Wörterbuch Ie Sprich: u. Schreibart. 1811. für 
1 Rtlr. Donndorf, Wörterbuch für Frauenzimmer. 1822. 
4 Thle. für 2 Rtlr. 


Der Stähre-Verkauf zu Manze, Nimptschen Kreises, 
beginnt mit dem 15. Januar. Ferner können 200 edle 
Mutterschafe preiswürdig abgelassen werden. Für den 
tadellosen vortrefflichen Gesundheitszustand der hiesi- 
gen Heerden wird Gewähr geleistet. 

Das Gräflich Stoschsche Wirthschaftsamt Manze, 

2 - Bruc auf. 


(17, n gc . 


Licitation zugelaffen, welcher nicht als zahlungsfähig hinläng⸗ 


Musikalisches Weihnachts- und Neujahrs- 
f Geschenk. 
Im Verlage von Eduard Pelz in Breslau, Schmie- 
debrücke Nr. 1, sind eben erschienen: x 
Breslauer Winterfreuden. 

Eine Sammlung von Mode-Tänzen der belieb- 
testen Komponisten für das Pianoforte 
eingerichtet... 
istes und 2tes Heft. Preis eines jeden 7½ Sgr. 

Das 1se Heft enthält: 
6 Länder mit Coda, von W. E. Scholz. 
Das 2te Heft enthält: 8 
1 Polonaise, 2 Galoppaden, 1 Länder, 
1 Walzer, 1 Mazurek, von E. Raymond. 
Diese freundliche Gabe wird gewils der tanzlustigen 
Jugend sehr willkommen seyn und verdient daher den 
Geschenken zu bevorstehendem Feste beigefügt zu wer- 
en, um so mehr als ein elegantes Aeulsere dieselben 
‚ebenfalls empfiehlt. Der sauber lithographirte Titel 
enthält als Verzierungen acht Ansichten von Breslau. 
etanntmadu 


ö 8 n g, 
wegen öffentlichen Verkaufs alles Schiff er und ſonſtigen 


Kreuzholzes aus den Etatsſchlägen des Forſtreviers 
Nimkau pro 1834. 
Alles Schiffsbau⸗, Krumm⸗ und Knieholz, welches aus 
den in den Etatsſchlägen der Forſtreviere Nimkau und Schön⸗ 


eiche pro 1834 zum Abtrieb beſtimmten ganz nahe an der Oder 


befindlichen Eichen ausgearbeitet werden kann, ſoll im Wege 
des Meiſtgebots in dem hierzu auf Dienftag den 14. Januar 
1834 Vormittags 10 au in dem Forſthauſe zu Leubus ohnweit 
Parchwitz anſtehenden Termin von dem dag ernannten Kom⸗ 
miſſarius öffentlich verſteigert werden. iemand wird zur 


lich bekannt if, und eine Kaution von 500 Rtlr. in Schle⸗ 
ſiſchen Pfandbriefen oder in Staatsſchuld⸗Scheinen bei dem 
Kommiſſarius deponirt bat. F 
Die Licitatious⸗Bedingungen find während der Geſchäfts⸗ 
Bomben in unferer Domainen⸗ und Forſt⸗Regiſtratur, fo wie 
ei den Förſtern Becker zu Leubus und Pahl zu Tarxdorf, 
ohnweit Leubus, einzuſehen. 


fraglichen Eichen gehauen werden ſollen. Außerdem werden 


die Bedingungen bor dem Anfange der Licitation von dem 


Kommiſſaxius den anweſenden Licitanten nochmals wieder⸗ 


holt bekannt gemacht werden. 


Breslau, den 24. November 1833. 
„Königliche Regierung., 
Abtheilung jur Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


e a a ud , 
Von dem Königlichen Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchle⸗ 
ſien iſt über den, auf einen Betrag von 6653 Rtlr. 2½ Sgr. 


manifeſtirten, und mit einer Schulden⸗Summe von 5110 Rtlr. 
4 Sgr. 9 Pf. belaſteten Nachlaß des den 20. Januar 1832 zu 


Neuſtadt verſtorbenen Land: und Stadt ⸗Gerichts Aſſeſſors 
Car! Auguſt Schöpp, am heutigen Tage der erbſchaftliche 
Liquidations⸗Prozeß eröffnet und ein Termin zur Anmeldung 


) en. Die genannten Forſtbeamten 
werden den Kaufluſtigen die Forſtgegenden anweſſen, wo die 
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und Nachweiſung der Anſprüche aller etwanigen unbekann⸗ 
ten Gläubiger auf 5 
den 25. Januar 1834 Vormittags 10 uhr 

vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor von Ohlen 
angeſetzt worden. Dieſe Gläu biger werden daher hierdurch 
aufgeforbert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben 
aber perſönlich oder durch 27 8455 zuläſſige Bevollmächtigte, 
wozu ihnen beim Er der ckanniſchaff die Herren ul 
Kommiſſarien Stöckel, Liebich und Stiller vorgeſchlagen 
werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vor⸗ 
ER derſelben anzugeben und die etwa vorhandenen 
chriftlichen Beweismittel beizubringen, demnächſt aber die 
weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewärtigen, wo 

en die Ausbleibenden aller ihrer etwanigen Vorrechte verlu⸗ 

ig gehen, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe 
noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. 

Ratibor, den 4. Oktober 1833. 
Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht — een. 
a ck. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das auf der Sand⸗Straße Nr. 1595 des Hypothekenbuchs, 
neue Nr. 15 belegene Haus, zur Friſeur Held ſchen erbſchaft⸗ 
lichen Equidations⸗Maſſe gehörig, ſoll im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe 
vom Jahre 1833 beträgt nach dem Materialienwerthe 15,726 
Rtlr. 5 = 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Pros 
int aber 14,969 Rtlr. 13 Sgr. 4 Pf., und nach dem Durch: 
chnittswerthe 15,347 Rtlr. 24 Sgr. 5 Pf. 

Die Bietungs⸗Termine ſtehen 
am 13. Februar 1834, 
am 29. April 1834, Vormittags 10 Uhr, 
und der letzte 
am 1. Juli 1834, Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtizrathe Amſtet ter in Partheien⸗Zim⸗ 
mer Nr. 1 des Königl. Staot⸗Gerichts an. 

Zahlungs- und beſitzfähige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum 
Protokoll zu erklären, und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anftände 


eintreten, erfolgen wird. 5 ’ ER 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichtö« 
ſtätte eingeſehen werden. 
Breslau, den 29. November 1833. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
/ v. Wedel. 


Subhaſtations-Anzeige. 
Die auf 18068 Rthlr. 8 Sgr. taxirte Kaufmann Georg 
Leberecht Töpfer ſche Waſſermangel nebſt Mehlmühle 
Nr. 1 zu Weißſtein, Waldenburger Kreiſes, fol in nothwen⸗ 


diger Subhaſtation in den auf den 29ſten März Fe 


Vormittag 10 Uhr, den Löten. Mai 1834, Vormittag 
10 Uhr und peremtoriſch den 14. Juli 1834, Nachmite 
tag 2 Uhr, in im hieſigen Gerichts⸗Locale anberaumten Termi⸗ 
nen meiftbietend verkauft werden, welches Kaufluſtigen hier⸗ 
durch bekannt gemacht wird. 1 . 
dec ft. d, Hncherg Gerichts lan ber Herrchen 
Reeichsgräfl. v. Hochberg. Gerichts⸗Amt der Her 
ya eg Fürſtenſtein und ä a 

2 f 1 
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* 


Bekanntmachung. 
Auf dem, dem Carl Reuſchel (Halbhaus) gehoͤrigen, sub 
No. 21 zu Schwoitſch belegenen Bauergute, haften laut hypo⸗ 


thekariſcher Schuld⸗Verſchreibung, de dato Breslau, den 17. 


Maͤrz 1824, ausgefertigt den 18ten Juli 1826, 

600 Ntlr. gegen 5 procent Zinſen von Weihnachten 1823 und 
gegen halbjährige Kündigung, eingetragen vigore decreti vom 
18ten Juli 1826 für die Johanna Suſanna verwittwete Kauf⸗ 
mann Wachner geborne Ramiſch, welche durch . 
Eigenthum der minorennen Kinder des Kaufmann F. G. Wach⸗ 
ner und der Henriette Eleonore Wachner, vereheligt geweſenen 

Kaufmann Geyder geworden ſind. . 
Auf Antrag des denſelben beftellten Gurators, Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
ſarii Pfendſack, wird gedachtes Hypotheken⸗Inſtrument nebſt Re 
cognition, da daſſelbe nicht aufzufinden, und an wen daſſelbe aus⸗ 
geantwortet worden, nicht feſtzuſtellen iſt, hierdurch aufgeboten 
und werden alle diejenigen, welche an gedachtes Inſtrument als 
Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ und ſonſtige Briefs⸗Inhaber 
Anſprüche zu machen haben, auf den 22ften März 1834 Vor: 
mittags 10 Uhr vor unſerm Deputirten Herrn Refetendarius 
Juͤngling zur Anmeldung und Geltendmachung ihrer Anſpruͤche 
unter der Warnung vorgeladen, daß nach abgehaltenem Termine 
nicht nur alle unbekannten Inhaber des Inſtruments mit ihren 
Anſpruͤchen an daſſelbe werden praͤcludirt werden, ſondern auch 
das Inſtrument ſelbſt wird amortiſirt, und nach Bewandniß der 
Umſtaͤnde den legitimirten Erben der eingetragenen Gläubigerin ein 
neu: 8 Inſtrument an die Stelle des erloſchenen wird ertheilt werden. 

Breslau, den 6. December 1833. 
N Koͤnigliches Land⸗ Gericht. 
Forche. 


Oeffentliche Vorladung. 5 

Den unbekannten Gläubigern des am 24. Juli 1828 zu 
Namslau verſtorbenen Pfarrers Johann Lechner wird hier⸗ 
durch vie bevorſtehende Theilung des Lechnerſchen Nachlaſſes 
bekannt gemacht, mit der Aufforderung ihre Anſprüche binnen 
drei Monaten anzumelden, widrigenſalls ge damit nach 
6. 137. sequ. Tit. 17. Th. I. des Allg. Land⸗Rechts an jeden 
einzelnen Miterben nach Verhältniß ſeines Erbtheils werden 
verwieſen werden. 

Breslau, den 7. November 1833. 

Bisthums Capitular⸗Vicariat⸗Amt. 


Subhaſtations » Aufhebung. 

Nachdem der Subhaſtation des Anton Beyerſchen 
Bauergutes zu Kunzendorf von Seiten des Extrahenten ent⸗ 
8 t, und in Folge deſſen die auf den 22ften Januar, 22ften 

ebruar und 22jlen März k. J. angeſetzten Licitations⸗Ter⸗ 
mine wieder aufgehoben worden, wird ſolches hiermit zur 
öffentlichen Kennkniß gebracht. 

Schloß Neurode, den 17. December 1833. 

Reichsgräflich Anton von Magnisſches Juſtiz⸗Amt. 


. ED EEE 

Der Amtmann Körner zu At: Heide beabſichtiget auf 
Inem eigenthümlichen Grund und Boden in Alt- Heide am 
eiſtritz Fluß einen Eiſenhammer, verbunden mit einem 


Schmelz- Ofen, Zaynhammer und Drath⸗Fabrik auf ein 


Waſſerrad, unterſchlächtig zu erbauen. g 
Zufolge der geſetzlichen Beſtimmungen des Edikts vom 

28. Oktober 1810, wird dies zur allgemeinen Kenntniß ae 

bracht und demnächſt nach §. 7. jeder, welcher gegen dieſe An⸗ 


lage ein gegründetes Widerſpruchsrecht zu haben main auf⸗ 


riſt im hieſigen Königlichen Landräthlichen Amte zu Proto⸗ 
oll zu erklären, indem nach Ablauf diefer Friſt niemand wei ⸗ 
ter gehört, ſondern die Tandespolizeiliche Conceſſion höheren 
Orts nachgeſucht werden wird. 8 
„Glaz, den 16. December 1833. 
Königlich Landräthliches Amt. 
v. Köller. 


5 ordert, ſich dieſerhalb binnen acht Wochen präkluſiwiſcher 


Bekanntmachung. 
Zur Verauctionirung der Hüttenſchmidt Krauſe 


fen 
Nachlaß Effekten, beftehend in Uhren, Gläſern, 8 


Kleidungsſtücken, Wagen, Schmiede⸗ und Schloſſerwaaren, 

und 55 7 70 Hausrath, gegen ſofortige baare Zahlung, ſteht 

ein Termin auf den 7. Januar k. J., Vormittags um 8 

Uhr und die folgenden Tage, in loco Königshütte an, wozu 

Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. : 
Tarnowitz, den 25. November 1833. 


Königl. Preuß. Juſtiz⸗Amt der Königshütte. 


Subhaſtations-Patent. 
Das zu Krauſenau Ohlauſchen Kreiſes sub No. 14 des 


pfer, Blech, Eiſen, Schmiedewerk zeug, 1 89 5 en, 


thekenbuches gel „de Ki i öri 
„ Dypotte enbuches gelegene, dem Joſeph Kierftein Hs 


otfreie Bauerguk, wozu 173 Morgen 146%, Q. 
acker erſter Bodenklaſſe, worunter 4 Morgen 125 Q. R. Un⸗ 
land begriffen, gehören und Bes gerichtlich auf 1904 Rtlr. 
1 Sgr. Courant taxirt worden ift, wird auf den Antrag eines 
een are im Wege der nothwendigen Subhaſtation, in 
enen auf 1 
den 31. December c. Vormittags um 9 Uhr, 
den 31. Januar k. J. Vormittags um 9 Uhr, 
den 4. März k. J. Vormittags um 9 Uhr, 
in der gewöhnlichen Amtskanzlei hierſelbſt anſtehenden Bie⸗ 
tungsterminen, wovon der letzte peremtoriſch iſt, zum öffent⸗ 
lichen Verkauf feilgeſtellt. * 
Beſitz⸗ und zählungsfähige Kaufliebhaber werden hiezu 
Behufs der Abgabe ihrer Gebote mit dem Bemerken er 
daß der Meiſt⸗ und Beſtbietende den Zuſchlag ſofork zu ges 
Pi hat, wenn nicht geſetzliche Anftände eine Ausnahme 
ordern. 
Die aufgenommene Taxe kann ſowohl hier, als auch In 
dem Gerichtskretſcham zu Krauſenau, Gaulau, Broſewitz 
und Weigwitz täglich eingeſehen werden. 
Biſchwitz, den 14. November 1833. 
Juſtiz⸗Amt der Graf York von Wartenburgſchen Herrſchaft 
Klein⸗Oels, fo wie der Güther Gaulau und Krauſenau. 


Bekanntmachung. 


Es iſt von uns in Uebereinſtimmung mit der Stadt⸗Ver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung beſchloſſen worden, den Zinsfuß der 


alten Neiſſer 1 gleich den neu creirten von 
p 


Johanni 1834 ab, von 5 pCt. auf 4 pt, herabzuſetzen. 
„Wir fordern daher die Inhaber dieſer Obligationen 5 
mit auf, binnen längſtens zwei Monaten a dato in unferer 


Kämmerei, entweder mündlich oder ſchriftlich, die Erklarung 


abzugeben: ob fie ſich die Hexabſetzung dieſes Zinsfußes ges 
fallen laſſen, und zu Johanni 1834 der Umtauſch gebachler 


— 
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Stadt⸗ Obligationen gegen Obligationen zu 4 pCt. annehmen 
wollen, oder das Capital zurück verlangen. 5 
Von allen denjenigen, welche ſich in dem obgebachten Zeit⸗ 
raume nicht melden, werden wir annehmen, daß ſie mit der 
Herabſetzung der Zinſen und reſp. dem Umtauſch zufrieden find. 
Meifje, den 9. December 1833. 
Der Magiſtrat. 


f Bekanntmachung. i 

Das Anton Grabſche Bauergut Nr. 21 zu Polsnitz, 
Neumarktſchen Kreifes, gewürdigt auf 2717 Kthlr. 11 Sgr. 
8 Pf., beſtehend in Wohn: und Wirthſchaftsgebäuden, Gars 
ten und zwei Hufen Ackerland wird in via executionis ſubha⸗ 
ſtirt, und find zu dieſem Behufe drei Bietungs⸗Termine 

N auf den 18. Februar f. a., 

auf den 22. April k. a., 


auf den 20. Juni f. a., 
von denen der letzte peremtoriſch iſt, in unſerer Gerichts⸗Can⸗ 


ei anberaumt worden, zu welchem zahlungs⸗ und befißfäs . 


ige Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. f 
e Kaufs bedingungen ſollen im Termine bekannt gemacht 
werden, und liegt übrigens die Taxe zu jeder ſchicklichen Zeit 
in unſerer Regiſtratur zur Einſicht bereit. 

Zugleich wird bei der ſchon jetzt erſichtlichen Inſufficienz der 
künftigen Kau deen des obigen Bauerguts hiermit 
der Kaufgelder⸗Liquidations⸗Prozeß eröffnet, und werden 
demnach ſämmtliche unbekannte Gläubiger hierdurch aufgefor⸗ 
dert, binnen drei Monaten, fpäteftend aber in dem auf den 
22. April f. a., Vormittags um 10 Uhr, 8 Ter⸗ 
mine in unſerer gewöhnlichen Gerichtsſtelle ihre Anſprüche an 
das Grundſtück oder deſſen Kaufgeld, entweder perſönlich oder 
durch einen mit Information und Vollmacht perſehenen Man⸗ 
datar, wozu ihnen die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Hirſch⸗ 
11 805 und Krull in Breslau, Studt und Richter 
in Schweidnitz in Vorſchlag gebracht werden, anzumelden und 
nachzuweiſen. Gegen die ſich nicht Meldenden und Ausblei⸗ 
denden, wird angenommen werden, als entſagten fie ihren 
Anſprüchen, wonach ſie denn mit denſelben an das Grund⸗ 
5 präkludirt, und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, 
owohl gegen den Käufer deſſelben, als auch gegen die Gläu⸗ 
biger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird. 

Cantb, den 25. November 1833. 
Das Gräflich Blücher von Wahlſtadtſche Juſtiz⸗Amt der 
Herrſchaft Krieblowitz. 
> Tſchierſchky. 


5 Auktions = Anzeige. ur 
Am 2. Januar k. J., Vormittags von 9 Uhr und Nachmits 
tags von 2 Uhr und an den folgenden Tagen, ſollen in dem Hauſe 
Nr. 20 Kupferſchmiede⸗Straße, die Canditor Jaͤkelſchen Effek⸗ 
ten, beſtehend in einem Gebett Betten, in Meubles, in verſchie⸗ 
denen Utenfilien und Vorraͤthen, an den Meiſtbietenden verſtei⸗ 
gert werden. 
Breslau, den 20. December 1833. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


. MNufikaliſches. 
Den 25ſten, 26ften und 27ſten d. M. (Nachmittag) findet 
im Saale des Coffetier Menzel muſikalſſche Unterhaltung 
att. . Rafael. 
Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin. Zu 
erfragen: 3 Linden, Reuſche⸗Straße. - 


Mittwoch, den 25ſten Dezember 1833, wird Paul 
Schwarzenberg, genannt der Ruſſiſche Feuer ⸗ 
König, BR angen noch eine Vorftellung im Hotel de 
Pologne geben. Erſte Abtheilung: Proben großer Leibes 
ſtärke. Zweite Abthellung: Die falſche Mlle. Garnerin 
wird, von ihrer erſten Reiſe zurückgekehrt, zum zweiten und 
letzten Mal eine Luftfahrt im Saale unternehmen, von einem 
Ort zum andern ſchweben und die verehrten Anweſenden 
ar begrüßen. Hierauf wird der an e Saal durch das 

ufſteigen eines großen transparenten uftballons mit dem 
ſogenannten Königs⸗Feuer beleuchtet werden. Dritte Ab» 
theilung: Der Feuerkönig im Kampf gegen das Element des 
Feuers. Vor der Vorftellung iſt ein muſtkaliſches Divertiſſe⸗ 
ment. Das übrige macht der Anſchlagzettel bekannt. 


Von mehreren entfernten Freunden iſt mir die Nachricht ger 
worden, daß ſich von Breslau aus das Gerücht verbreitet habe, 
als hätte eine mißgluͤckte Operation des Herrn Dr. Kuh (bi Ra⸗ 
tibor), deſſen Hülfe ich gegen veraltete Harthoͤrigkeit in Anſpruch 
genommen habe, mich meines Gehoͤrſinns gänzlich beraubt, Od 
dieſem Geruͤchte ein bloßer Irtthum, oder etwas Aergeres zum 
Grunde liege, will ich gern dahin geſtellt ſeyn laſſen. Da mich 


aber meine ungluͤcklichen Schickſalsgenoſſen dauern wuͤrden, welche 


dadurch ſich veranlaßt fühlen koͤnnten, ihr Zutrauen einem Arzte 
zu verſagen, deſſen edle Menſchenliebe, wie feine Tuͤchtigkeit, der 
allgemeinen Anerkennung ſich erfreut: ſo pen ich mich bewogen, 
zur Steuer der Wahrheit hier öffentlich zu ſagen, daß es der kunſt⸗ 
geuͤbten Hand und dem unermuͤdeten Eifer meines verehrungswͤr⸗ 
digen Arztes gelungen iſt, mir alle Hilfe zu verſchaffen, welche dis 
Arzneikunde auf ihrem heutigen Standpunkte zu gewaͤhren im 
Stande iſt, und — nach der Natur meines Uebels zu urtheilen — 
vielleicht je ſeyn wird. h 
Zauchwitz bei Keobfchüg. 
Philipp Alker, cand. jur. 


Fur ein mir unterm 22ften d. Mes, gewordnes verſlegeltes 
Handdillet mit Unterſchrift A. nebſt einem Dutzend leinener Seite 
den, zur Abgabe an die jüdifche Kranken - Berpflegungs = Anftalt, 
den herzlichſten Dank dem Geber, im Namen der ken und 
des Vorſtandes der Anſtalt, wozu ich auch den meinigen, als Be⸗ 
auftragter zur Ausführung der milden Gabe, hinzufuͤge. x 
Breslau, den 23, December 1833. ä 
Heimann Schefftel. 


* Platina - Zündmaschinen *,* 
deren Dauerhaftigkeit vermöge ihrer sorgfältigen Ar- 
beit sich bei denen zeither geführten vollkommen be- 
währt hat, empfing wieder eine Sendung: 

F. L. Brade, 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


: Wein: Empfehlung. ; 
Mein wohl aſſortirtes Lager von Ober⸗Ungar⸗Kuffenwei⸗ 
„ ächten Mouſf. Champ. Sylleri 
n allen Preiſen; weißen ganz ächten Mouſſ. Champ. Syllerie 
a 2 Thlr., wie auch den ellebten Cahors grand Constant, 
die verſchloſſene Bout. zu 18 Sgr., welchen ich zum Frühſtück, 
wie auch als Tafel⸗ und Deſertwein für Damen hauptſaͤchlich 
empfehlen kann. Gleichzeitig eignet er ſich zum Biſchof, in⸗ 
dem man nur ein wenig Pommeranzen⸗Extrakt hinzu thun 
darf, fo wie er auch noch ganz beſonders die Verdauung be+ 
fördert, empfiehlt hiermit zur gefäligen Beachtung. 
Fr. W. Miſchke, Blücherplatz Nr. 18 


Tu ch e 
in allen Qualitäten, fo wie Zephirs und Damen⸗Tuche, em» 
pfiehlt in bedeutender . u Pam Preiſen: 
0 ewiſohn, 
Uhren⸗ und Tuchhandlung am Blücherplatz. 
Neuchateller Champagner, 5 
Medoc St. Julten, 
dito St. Eſtephe, 
1822er Markebrunner, 
; 1827er Laubenheimer, 
empfiehlt zu billigen Preiſen: a 
Carl Wilhelm Schwinge. 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 16 im wilden Mann. 


Wohnungs» ae re 
Meine Wohnun if von heute an: Reuſche⸗ Straße 
Nr. 37, an der Königsbrücke. 
Breslau, den 20. December 1833. 
Der Häuſer⸗Adminiſtrator Kaufmann 
G. L. Hertel. 


* 


Alter Tabak. 

Aus meinem frühern Tabak⸗Geſchäft beſitze ich noch eis 
nen Vorrath ſehr alter beliebter Tabake, die um ſo mehr 
zu empfehlen find, als mirklich ganz alte Tabake immer 
Bine werden und ich dieſelben zum Einkaufs: Preife vers 

aufe. Die Tabake beftehen in bb Sorten: 
Ganz alter ächter Varinas⸗Cnaſter in Rollen, 5 
gm alter ächter Portorico dito 
arinas, viele Rollen gefch. in Packeten, von Ulrici, 
alter Porto Carero in 
alter Luiſiana, in dito 
alter Batavia, mit Siegel, 
Geſundheits⸗Enaſter Lit. A. 
Erſte Lieferung von Nöhring u. Sontag, à 12 Sgr. pr. Pfd. 
F. A. Hertel, am Theater. 


Anzeige. 5 
Ich erhielt wieder, zur größern Auswahl, eine neue 
Sendung Venetianiſcher Larven, und empfehle ſolche im 
Dutzend wie im Einzelnen zum billigſten Preiſe. 


R 8 wear tz, 
Ohlauerſtraße Nr. 21, im grünen Kranz. 


Däonnerſtag, den 26. December als den 82 Feiertag 
1833, werde ich im großen Redouten⸗Saal Ball en Masque 
geben, wozu ich ganz ergebenſt einlade: 
Breslau, den 23. December 1833. \ 
Molke, Gaſtwirth. 


ranz⸗, Medoc⸗ und Burgunderweinen 


Paketen, von Juſtus in Hamburg, 
e 25 * 


„ Offeerte billiger achter und der Benennung 
’ getreuer Getraͤnke * 
der Handlung des J. A. Breiter 
in Breslau, Oderſtraße Nr. 30. 2 
Achten Arac de Goa, 


GT AG au e! 


die Original- Flasche 1%, Rilr. 22 
Achten Batavia⸗Arak, A8 
die Flaſche 25 Sgr. 35° 2 
Achten Colombo⸗Arak, 88882 
die Flaſche 20 Sgr. van 
A echten Cognac, 8532 
die Flaſche 20 Sgr. Brig 
Aechten gezehrten alten Jamaica: Rum, 38 — 
gelber Farbe, S 
die N 15 Sgr., 2 
die halbe Flaſche 7 / Sgr. ? ar 
Achten gezehrten alten Jamaica: Rum, | 8 
weißer Fan be, == 
die Flaſche 15 Sgr., 8 
die halbe Flaſche 77%, Sgr. Se 
Achten amerikaniſchen Rum, Nr. 1, 8.5 
; die Flaſche 12%, Sgr., . =3 
die halbe Flaſche 6 / Sgr. 8 81 
Aechten amerikaniſchen Rum, Nr. 2, 3 2 
in bie Flasche 10 Ser, 7 
die halbe Flaſche 5 Sgr. Fa 
Beſten inländifhen Rum, 3 5 


di 8 Sgr., 
die dale Fache L eg. 


Feinſte Biſchof⸗Eſſenz, 
das Preuß. Quart 1¼ Rtlr., 
auch in Flaſchen zu 3 Sgr. 


Bi ſcheo f, 
von feinem Rothwein gemacht, 
die Bordeaux⸗Flaſche 17½ Sgr. 


Außer letzterem noch mehrere Sorten inländi 
7%, 8 und 9 Sgr. das Preuß. Quart, und im 
empfiehlt zur gefälligen Beachtung. 


8 Pacht ⸗Geſu ch. er 
Eine Gutspacht von 1500 bis 2000 Rthlr. wird in den 
enden von Jauer, Striegau, Schweldnitz, Goldberg, 

Reichenbach, Nimptſch, nr in oder auch in der beſſern 
Gegend der Preuß. Ober⸗Lauſitz, von einem ſoliden cautions⸗ 
fähigen Pächter u Term. Johanni k. J. zu übernehmen geſucht. 
Anfrage: und Adreß⸗Büreau 
im alten Kathhaufe, eine Treppe hoch. 


Ein großes Gewölbe nebſt Stube, in einander gebend, zu 


au eu nig wifıvup] gun gung 00 
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* Rum 's zu 
mer billiger 


vermiethen, Schweidnitzer Straße Nr. 5, zum goldenen Löwen 


bei Scholtz. 


& 
Neueſte Berliner Rouleaux und 
Wachsteppiche. 
Ich empfing ſo eben wieder eine Auswahl 
2 Ellen breiter Wachsteppiche in den ſchoͤnſten 
Farben, ſo wie neueſte Berliner Rouleaux mit 
bunt⸗ und ſchwarzgedruckten Landſchaften, und 
empfehle ſolche zur geneigten Abnahme. 
C. Ellſaſſer, Tapezierer, 
8 Ohlauer⸗Straße Nr. 84. 
Aaanggasesgsansgensssggsnsddde 


Empfehlungs⸗ und Viſiten⸗Karten 

werden geſchmackvoll und billig gefertigt, in der 

Steindruckerei von C. G. Gottſchling, 
Albrechtsſtraße Nr. 3, nahe am Ringe. 


Friſchen fließenden Caviar, ü 
eraͤucherten und marinirten Lachs, Neunaugen, geräucherte 
Er Gänſebrüſte, empfiehlt und offerirt: 
Carl Fr. Praͤtorius, 
Albrechts⸗Straße Nr. 39, im Schlutiusſchen Haufe, 


11! Verkaufs Anzeige. 111 
Auf meiner Durchreiſe nach Ungarn offerire ich hiermit 
zum Verkauf: eine ſchöne Auswahl aller Arten von Pa⸗ 
pageven: Es befinden ſich darunter ein zahmer großer Ka⸗ 

adu, mehrere Geſellſcrafts-Papageyen und ein Paar zahme 
Schooß Affen, Männchen und Weibchen. — Mein Logis 
iſt im goldnen Löwen am Tauentzienplatz, Zimmer Nr. 6. 

Heinrich Diener, Papageyen⸗Händler. 


8 


Anzeige. 
Friſchen fließenden Caviar, marinirten und geräucherten 
Lachs, habe ich in vorzüglicher Güte erhalten. 
8. A. Hertel, am Theater. 
R o 


ſin en, 

große geleſene das Pfd. 3 Sgr., weißen Backzucker das Pfd. 
5%, Sgr., fo wie fümmtliche Zucker und Caffe s, zu herab⸗ 
geſetzten Preiſen, verkaufe in meinen beiden Handlungen 
am Sandthore. F. A. J. Blaſchke. 


Marinirten Lachs, in ¼ Fäßchen, erhielt und verkau 
billigſt: Carl a . &öminge 8 
5 Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16 im wilden Mann. 


/ Anzeige. 
Eine neue Sendung marinirten und geräucherten Lachs, 
R wie auch marinirten Aal, empfing ich und empfehle ſolche 
m Ganzen wie im Einzelnen 85 88 a. reifen: 
8 G. r b 
Ohlauer⸗Straße Nr. 21, im grünen Kranz. 


7 
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K. 
net An Stunde zuvor zu 
bittet 


Reiſegelegen heit. 

Es fährt Sonnabend den 28. December a. C. ein ſehr be⸗ 
qnemer Reiſewagen, in 4 Federn hängend, mit 3 Pferden 
befpannt, von hier über Liegnitz, Görlitz, Dresden und Leipzig. 
nach Kan zurück. Wer diefe Gelegenheit benutzen will, 
2 ich gefälligft im goldenen Schwert, Reuſche⸗Straße 

r. N 


Das Viertel: Loos Nr. 68289 litt. a. 5ter Klaſſe 68ſter Lot⸗ 
terie iſt verloren worden; der darauf getroffene Gewinn wird nur 
dem rechtmäßigen Intereſſenten deffelben ausgezahlt werden. 

Gerſten berg. 


Duͤnger⸗Gyps, trocken und fein gemahlen, iſt wieder zu 


haben bei 
F. W. Hildebrandt, 
Tuchhandlung, Bluͤcher⸗Platz 


Nr. 7. 


„Friſche Auſtern; friſchen aſtrachanſchen Caviar; friſche Speck⸗ 
büdlinge und Flickheeringe; vollſaftige Punſch⸗ Zitronen, pro 
Dutzend 10 Sgr., pro Stuͤck 1 und 1¼ Sgr.; Cigarren pro 
100 Stuͤck 12, 15 und 20 Sgr., bei 

G. B. Jäkel. 


Das Zeichnen und Zuſchneiden der Damen = Kleider in kurzer 
Zeit zu erlernen, blieb immer noch ein Beduͤrfniß. Dieſem abzu⸗ 
helfen, bin ich geſonnen, dies auf eine leichte und faßliche Weiſe 
in ſechs Tagen, gegen ein Honorar von einem Thaler und fuͤnf⸗ 


zehn Sgr., gründlich zu lehren, und damit den 2. Januar 1834 


anzufangen. Auch werden Kleider ber mir für 3 Sgr. zugeſchnit⸗ 

ten und geheftet. a 
Auguſte Wespe, 

aͤußere Ohlauer⸗ Straße Nr. 41 zwei Stiegen 


Venetianiſche Larven 
6 zu Fabrik⸗Preiſen, 
5 u 


mmi Schuhe 
f in größter Auswahl, 
ſo wie Studier⸗ und Frankſche Lampen, 
empfing direct und offerirt billigſt: 
L. S. Cohn jun., 
Kurzwaaren⸗ und Produkten: Handlung, 
Blücherplatz Nr. 19. i 


Blücher⸗Platz Nr. 11, 
zwei Treppen hoch, 12 ein möblirtes Zimmer nebſt Kabinet 
vorn heraus zum 1. Januar zu vermiethen. 

Den erſten Feiertag findet bei mir Concert, und den 
zweiten und dritten Taͤnzmuſik ſtatt, wozu feine Freunde 
und Gönner ganz ergebenſt einladet: 

Riegel, zu Rothkretſcham. 


Mohn: und Butter ⸗Strietzel 
ind heute und über die Feiertage, von 1 Sgr. bis 20 Sgr., 
vo icher Güte zu haben; Ala aber erſuche ich 
beſtellen. Um Beachtung 
Auguſt Schminder, Conditor 
Neumarkt Nr. 1, in der ſteinernen Bank. 


4928 


8080000230282900800223008 
Eine große Auswahl 
von Kinder⸗Säbeln, Degen, Ritterſchwertern, Gewehren, 
Patrontaſchen u. dgl., empfehlen en gros und en detail 
aufs billigſte: 4 5 
. 85 


Breslau, am Rin ü 
Wi. Schmolz u. Comp. aus Solingen, 
Inhaber eigener Fabrik. 
agaädgadgddanggngnsgese sede 


Tabak ⸗ Offerte. 
Aechten Varinas Canaſter in Rollen, 
à Pfd. 30 und 40 Sgr. 

Achten Amerikan. Portorico in Rollen, 

5 A Pfd. 10 und 12 SE 
oferirt den Kennern, die Fa e orten zu wuͤrdigen 

iſſen. Carl Heinr. Hahn, 

Schweidnitzer⸗Straße Nr. 7. 


Erbforderungen und Hypotheken 
können jederzeit bei uns gegen baares Geld umgesetzt 
werden, so wie gegen sichere Wechsel mehre 
Rapitalien zu diesem Termine disponibel sind. 

Anfrage- und Adrefs-Bureau 
im alten Rathhause eine Treppe hoch, 


Platina⸗Zuͤndmaſchinen 
in äußert eleganten Formen empfingen fo eben 
L. Meyer und Comp., 
am Ringe zu den 7 Churfürſten. 


5 Porzellan⸗Vaſen, 
jetzt die beliebteſten und modernſten Zimmer⸗Verzierungen, 
empfiehlt in reichſter Auswahl die Porzellan⸗Malerei von 
i F. Pupke, Naſchmarkt Nr. 45, 
eine Stiege hoch. 


Frischen grosskörnigen fliessenden 


Astrachan-Caviar 
erhielt wiederum in schönster Qualité und empfiehlt: 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40, im schwarzen Kreuz. 


ö 3 Meſſiner Citronen, 
ſaftige vom zweiten Schnitt, ſo wie N Apfel⸗ 
nen, empfingen und offeriren möglichſt billig: 

Gebr. Knaus, Kränzelmarkt Nr. 1, 


Gutes Kagerbler iſt zu haben beim Kretſchmer Lan» 
deck, Oderſtraße Nr. 23. 
heater Billette, N 
für alle Vorſtellungen, bis Ende diefes Jahres gültig, find 
zum Abonnement ⸗ Preſe W zu haben in der Handlung 
F. A. Hertel am Theater. 


chen Cavia 


N ei r, 
wirklichen Aſhdcanſſchen fließenden Caviar erhielt und offerirt 


in Partien und Einzeln: 
Felsmann, 


C. G. Fel 
Ohlauer⸗Straße, Königs⸗Ecke. 
Einen jungen unverheiratheten, ſehr brauchbaren Koch, 
welcher in einem fürſtlichen Hauſe gelernt hat und mit guten 
Zeugniſſen verfehen ift, welſet auf Portofreie Briefe nach: 
der Stadtkoch Stiller in Breslau, 
Schuhbrücke Nr. 79. N 
Außer dem gewohnlichen Dejeungr, iſt die, nach bekannten 
Erfahrungen aufs kräftigſte zubereitete, ſogenannte Kräuter⸗ 
Bouillon, von heute an wieder bei . haben. 
tadtkoch Stiller. 


Ring Nr. 11, im erſten Stock vorn heraus, find eine 
oder zwei möblirte Stuben nebſt Kabinet ſofort zu vermie⸗ 
then, auch für Fremde als Abſteige⸗Quartier. 


Angekommene Fremde. 

Den 28ſten Dec. In der goldnen Gans. Hr. Landrath v. 
Prittwitz a. Schmoltſchuͤz, — Hr. Gutsbeſ. Braune a. Nimkau. — 
Hr. Baron v. Tſchammer a. Kaſchewe. — In 8 Bergen. Die 
Gutsbeſitzer: Hr. v. Hocke a. Polkendorf. Hr. Jenke a. Kariſch. — 
Im gold. Baum. Hr. Landesälteſter v. Lieres a. Stephanshapn. 
Hr. Steuerrath Bahr a. Neuſtadt. — Hr. General v. Blumenſtein 
a. Konrads waldau. — Hr. Gutsbeſ. Polſt a. Rosnig. — In 2. 
gold. eo wen, Die Gutabeſ. Hr. v. Goldfus a, Kittlau. Herr 
Baſſet a. Gr. Zoͤllnig. — Hr. Rii m. v. Pförtner a. Lampersdorf. 
Deut ſches Haus. Hr. Gymnaſiallehrer Spiller a. Glogau. — 
Die Gutsbeſ. Hr. v. Gersdorff a. Würben. Hr. v. Leſſel a. Nau⸗ 
de — Große Stube. Hr. Rentmeiſt. Klemm a. Schönfeld, — 
Im blauen Hirſch. Hr. Gutsbef, v. Luͤttwitz a. Alt⸗Wohlau, 
Hr. Amtsrath Puchelt ar Niſtiz. — Hr. Graf v. Dyhrn aus 
Stromm. — Hr. Apotheker Coͤſter a. Löwenberg. — Hr. Lieutn. 
v. Debſchuͤtz a. Goͤrliz. — Im weißen Adler. Hr. Sber⸗Stall⸗ 
meiſter v. Paczenski a. Altenburg. — Hr. Gutsbeſiger Brieger a, 
Schuͤſſendorf. — Hr. Rendant Hillebrand a. Brieg. — Hr. Muſik⸗ 
lehrer Proche a. Oels. — Im Rautenkranz. Hr. Juſti 5 
Scheurich a. Wartenberg. — Gold. Krone. Hr. Ebpczlal Kom- 
miſſarius Krauſe a. Trachenberg. — Hr. Inſpekt. Künzel a. Mir 
klasdorf. — Hr. Gutsbeſ. Mündner a. Langenoͤls. — Weiß en 
Storch. Hr. Kaufm Henſchel a. Kempen. i 

Privatstogis. Ohlauer, 88. Hr. Lieutu. v. Heugel a. Neß- 
fe, — Gaetenſtr. 18. Fr. Präfident v. Reibnitz a. Drehnow. 


reiſe 


Getreide ⸗ in Courant. 
5 Breslau, den 21. December 1838, z 
} Höͤchſter. a ttlerer Riedrigſter. 
Waizen: ARE. 7 Sgr. 6 Pf. 1 Ktlr. 2 Sgr. 9 


. Rtlr. 28 Sgr. — Pf. 
. — Rtlr. 23 en 6 ar 
— Rtlr. 14 Sgr. R P * 


Roggen: — Rtlr. 27 Sgr. 
Gekſte: — Ktir. 17 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 15 Sgr. 9 Pf. 
Hafer: — RKtlr. 16 Sgr. — Pf. — Ktlr. 14 Sgr. 6 Pf. 


